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Die Familie
ist das Bollwerk der Freiheit
In einem Vortrag in Inn bruck. aste

der we tdeutsche Mini tel' Dr. W ü r m e -

li n g: "Die Familie ist' da. Bollwerk der

Freiheit. Wer sie nicht wertet und

schützt, i t, ob er will oder nicht, ein

Schrittmacher des im Kommuni mus ver­

wirk lichten modernen Sklaventurn . Zum

Kinderproblem erklärte der Redn r, je
mehr sich die Men chen der Verantwor­

tung de Großziehen. einer neucn Gene­
ration entziehen, um 0 mehr gefährden
sie den Lebensstandard ihre Lebens­
abend und überhaupt den zukünftigen
Leben tandard de Volke. Die gewal­
tige wirt chaftliche Lei. tuua de Groß­
ziehen un erer Kinde;' könne jedoch
nicht allein den Familien mit Kindern
aufaebü rdet werden, orideru müsse we-

sentIich von denen mitgetragen werden,
die päter von der Arbeit dieser Kinder
leben wollen. E ei geradezu alarmie­

rend, daß Österreich und Deutschland
1953 neben England den klein ten Ge­
burtenüber chuß von allen Völkern der
Welt hatten.

Osterreich
hat die geringste Geburtenziffer

Ö terreich hat die gering te Geburten­
rate der ganzen \Velt. 'Während am Ende
de verzanaenen Jahrhundert auf je
1000 Einwohner noch 33 Lebendgeborene
kamen, wurden 1953 nur mehr 14.8 Le­
bendgeburten je 1000 Ö terreicher ge­
zählt. Im Jahre 1953 wurden bei einer
Gesamtbevölkerung von 6,598.517 Per 0-

nen nur 102.867 Lebendgeburten ver­

zeichnet. Be onders stark ist die Gebur­
tenrate in der Bundeshaupt tadt Wien
gesunken. Im Jahre 1950 wurden auf je
1000 Einwohner nur 8 Lebendgeburten
registriert. Zum Vergleich ei erwähnt,
daß die Geburtenrate in Harnburg 10.9,
in Konenhagen 15.3, in Amsterdam 18.1,
in Helsinkt 18.6 und in Belgrad soaar
31.8 beträgt. In Wien gibt es die geringste
Geburtenrate von allen Groß tädten. Be­
merkenswert ist auch, daß die Zahl der
von Krankenarr talten nach Fehlgeburten

Unser Land isllreil
Proklamation

der niederösterrelchlschen landesregierung

Die niederö terreichi ehe Landesregierung hat am 20. ds. in einer
außerordentlichen Sitzung ein timmig foigende Proklamation be­
chlo en:

.

"Am 19. September 1955 hat der letzte Zug der sowjetrussischen
Besatzungsmacht niederbsteereiehisehen Boden verlassen. Dieser Tag
wird daher als ein Tag besonderer Bedeutung in die Geschichte des
Landes Niederbster-reich eingehen.

Die niederösterreichische Landesregierung ist der Auffassung, daß
dic zehn Jahre der Unfreiheit mit allen ihren Problemen und Wider­

wärtigkeiten nur überstanden werden konnten, weil alle Schichten
der niederösterreichisehen Bevölkerung in den entscheidenden Fra­

gen zusammengearbeitet haben. In dieser histol'ischen Stunde kön­
nen wir uns nichts Besseres vornehmen, als auch in Zulmnft, wenn
es um das ·Wohl unserer Heimat geht, wie in den Tagen der Not und
der Besetzung zusammenzustehen.

Die niederöstel'reie�ische Landesregierung dankt in erster Linie

jenen Männern, die durch ihre konstruktlve Politik es ermöglicht
haben, daß diese Stunde der Freiheit fÜI' uns schlagen konnte. Sie

sagt aber auch der nlederösterrelchisehen Bevölkerung herzlichen

Dank, daß sie in dieser entscheidenden Epoche des Vaterlandes auf­
rechte Haltung bewahrte und durch ihre Standhaftigkeit die Voraus­

setzung für den Abschluß des Staatsvertrages und den damit verbun­
denen Abzug der Besatzungsmächte schuf.

Den gleichen Dank und ihre volle Anerkennung sagt die nieder­
österreichische Landesregierung den Bürgermeistern uO(I Gemeinde­

Innktlonäeen, der Beamtenschaft des Landes und den Gendarmerje­

organen, die durch ihre treue Pfiiehterfüllung das von der Regierung
und vom Volk in sie gesetzte Vertrauen in so reichem Maße gel:ecbt­
fet·tigt haben.

Unser Land ist nun frei! Tausend verschiedene Aufgaben erwarten
uns, damit wir das Ziel erreichen, das wir uns in der Zeit der Un­
freiheit gestellt haben: Unserem Land eine glücklichere Zukunft in
Freiheit zu sichern!"

oder Schwanger chaf'tsunterbrechunaen
entlas enen Frauen ständig steigt. Im
Jahre 1947 waren es 19.565 Frauen, im
Jahre 1954 aber 25.705.

Für Toleranz
und harmonisches Zusammenleben

Nur Achtzehn.iährif;!e rücken ein
Keine Steuererhöhunaen - Geaen wirt schafts- und währunasnolttisehe Abenteucr

Bunde kanzler Ine. Raa b hielt eine

Rundfunkansprache, in der er u. a. aus­

führte: Mit der prinzipiellen Einigung
über die Grundlagen des nächstjäh riaen
Budget ist eine äußerst wichtige Arbeit
durchgeführt worden. Das Budget wird
die notwendige Bedeckung für alle Staat -

ausgaben enthalten. Sozialau gaben, In­
vestitionen und Wehrausgaben werden
ohne jede Steuererhöhung bestritten wer­

den können. Mit Genugtuung registrierte
Ing. Raab, daß sich die Alliierten ehr
beeilen, ihre Truppen abzuziehen und
daß dieser Abzug vor dem vorae ehenen
Termin beendet sein werde. Zur über­
gabe der USIA-Betriebe und der Erdöl­
felder wiederholte der Bundeskanzler,
daß in ver chiedenen Betrieben große In­
vestitionen in möglichst kurzer Zeit not­
wendig sein werden. Er lehnte es ent­
schieden ab, daß in den ehemaligen
USIA-Betrieben an Arbeitern und Ange­
stellten irgendwelche Maßregelungen aus

persönlichen Gründen, in besondere aus

Gründen irgendeiner Parteizuzehörtzkeit,
erfolgen. Aus der Parteizugehörigkeit
solle keinem Schaden erwachsen. Tole­
ranz auf politlschem Gebiet, 0 fuhr

J
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Raab fort, ei Voraussetzung für ein har
monisches Zusammenleben. Bezüglich
des Bundesheeres trat der Bundeskanzler
allen Gerüchten entgegen, nach denen
auch die über Achtzehnjährigen noch

einmal zum Militär eingezogen würden
und 0 für eine bestimmte Zeit aus ihren
Berufen au cheiden müßten. Zum ASVG.
erklärte Raab, daß es schwierig war, alle

Meinungen und Bestrebungen auf einen
Nenner zu bringen. Seiner Meinung nach
kam aber doch eine brauchbare Korn­

promißlö unz zustande. Da Abschluß­
thema der Rede bildeten die Kapital­
marktgesetze, eine besonder wichtige
Voraussetzung für die Ge unduns der

österreichischen Wirt chaft. Sie regeln
einer eits den künftigen Status der No­
tenbank und geben Banken und Unter­

nehmungen wieder brauchbare Ausgang -

punkte für ihre Bilanzen. Zuletzt er­

klärte der Kanzler, daß sich Österreich
auch in Zukunft in keine wirtschafts­
oder währungspolitischen Abenteuer ein­
la en werde und könrie.

Cflamrichfen
AUS ÖSTERREICH

Am Montag den 19. ds. hat der letzte
sowjetische Soldat Österreich verlassen. Der
letzte Transport erfolgte ab Bahnhof Bruck
a. d. Leitha. Am letzten Waggon war eine
blaue Laterne angebracht.
Zu den Eröf:fnuugsvol'stellungen der Wie­

Der Staatsoper am 5. und 6. November sind
viele berühmte Persönlichkeiten au aller
Welt angemeldet. Unter anderen werden
Aga Khan und die Begum, Arturo Toska­
nini der Eröffnungsvorstellung beiwohnen.
Die Instandsetzung der Räume der Spa­

nischen Reitschule in Wien, der Winter­
reitschule und der Stallungen in der Stall­
burg, wird bald beendet sein. Die Übersied­
lung der Reitschule von Wels wird in der
ersten Hälfte des Oktobers tattfinden. Der
Beginn der öffentlichen Vorführungen in
Wien ist für Ende Oktober geplant.

Mit einer Gesamtbesucherzahl von rund
600.000 Personen erzielte am vergangenen
Sonntag die beendete Wiener Herbstmesse
heuer einen Rekord. Interessenten aus 63
Staaten gaben Aufträge oder knüpften Ver­
bindungen an.

In Wien ist der Sherpa Pasang Dawa
Lama, der mit dem bekannten Forschungs­
reisenden und Bergsteiger Dr. Herbert Tichy
den siebenthöchsten Berg der Welt, den Cho
Oyu bestieg, mit seiner Frau Yang T chin,
der Edelstein, zu einem längeren Aufenthalt
angekommen. Das Ehepaar, das in heimat­
licher kostbarer Tracht erschien, erregte
überall, u. a. auf der Me se größtes Interesse.
Im Krankenhaus Feldkirchen (Kärnten) ist

das 10. Todesopfer der Eisenbahnkatastrophe
von St. Martin-Sittich, die 59jährige There e

Kovar, gestorben. Zwei VerleLzte schweben

noch in Leben gefahr. 30 Verletzte liegen
noch in Feldkirchen, Klagenfurt und St. Veit
a. d. Glan.
In Villach-Augen wurden sensationelle

Goldmünzenfunde gemacht. Es handelt sich
bis jetzt um 104 Exemplare aus der Zeit von
Nero bi Antoniu Pius, Die Münzen, die pro
Stück ungefähr 7 Gramm wiegen, sind aus

24karätigem Gold geprägt. Man nimmt an,
daß es sich um ein gesammeltes Vermögen
handelt, das im Zusammenhang mit Marko­
mannenkriegen um das Jahr 210 nach Chri­
tus - die älteste Münze stammt au dem
Jahre 69 nach Christus - vergraben worden
war..

Eine Wiener Firma hat eine Stablfeder
mil GoldaufIage herausgebracht, die allen
Ansprüchen genügt und dem taat nicht
allein Devisen sparen hilft, ondern ihm
auch Devi en durch den Export bringen
wird. Die Ge ellschaft wird schon innerhalb
Jahresfri t in der Lage sein, nicht nur den
inländischen Bedarf zu decken, sondern auch
noch ansehnliche Mengen zu exportieren.
Die neue Brikettierungsanlage der Welfs­

egg-Trauntaler Bergwerke wird noch im
September Braunkohlenbriketts in den Han­
del bringen. Ihr Heizwert beträgt rund 4000
Kalorien und der Preis i t billiger als der
der westdeutschen Brikett. Man rechnet
mit einer jährlichen Erzeugung von 140.000
Tonnen.
Im weststelrfsehen Kohlenrevier kam e

z-b. einer Betriebsstörung, die erheblichen
Sachschaden verursachte. Da Tragseil der
Seilbahn, mit der die Kohle au dem Berg­
werk Zangtal nach Bärnbach befördert wird,
riß. Dabei stürzten 40 mit Kohle vollbela­
dene Körbe in die Tiefe. Jeder dieser Körbe
faßt 800 Kilogramm Kohle.
Vor einigen Ta�en stellte in Oberö ter­

reich ein erfahrene Imker bei mehreren
Völkern seines Bienenstandes eine bisher
unbekannte Krankheitserscheinung fest. Er
ging der Sache nach und kam zu dem
Schluß, daß sich eine Völker offensichtlich
mit Scbädlingsbekämpfungsmitteln vergiftet
haben. In Honigproben, die diesem tock
entnommen wurden, konnten auch Spuren
von Arsen festgestellt werden, die so stark
waren, daß sie möglicherweise Erscheinun­
gen hervorrufen könnt.en. Von den verant­
wortlichen Stellen wurden daher Vorkehrun­
gen getroffen, um die Schädigung von Men­
schen durch olchen Honig zu verhindern.
Zum erstenmal seit fünf Jahren besuchte

Anten Lechner, ein Holzarbeiter aus Laa
bei Köt chach, mit seiner Gattin am vergan­
genen Sonntag ein Wirtshaus. Das Ehepaar
hatte jahrelang gespart, und mit einem
Fleiß, der in der Umgebung prichwörtlich
geworden war, an einem gepachteten Hof
umfangreiche Neubauten durchführen las­
sen. Während sie im Gasthaus saßen,
brannte das Haus VOllständig nieder. Von
den vier Kindern des Ehepaares kamen zwei
in den Flammen um. Wie e zu der Feuers­
brunst kam, ist noch nicht geklärt.
Der 21jährige Landarbeiter Friedrich Fiala

aus Unter- tinkenbrunn wurde in der Futter­
kammer des Anwesens seines Dien tgebers,
de Landwirtes Karl Kienast, über einem

Großer Goldschatz im Keller
der Kommandantur wieder

gefunden
In. Mödlina, in einem alten Herren­

sitz, hatte sich die rus ische Komman­
dantur im Jahre 1945 einquartiert. In
diesem Hause hatte der Besitzer Prof.
Fra n z vor der Beschlagnahme in
einem Kellerraum sehr wertvollen Fa­
milienschmuck und Münzen vergra­
ben. Seit die er Zeit bangte die Fa­
milie um ihren Besitz. Als der Staat -

vertrag unterfertigt wurde, schöpfte
die Familie neue Hoffnung. Al die er

Tage die Rus en abzogen, begab sich
der Besitzer in sein Haus. E war

arg vernachlas iat. Nun ging es um

den vergrabenen Schatz. Eine Gruppe
von Vertretern der Gemeinde, der Po­
lizei und der Hausbesitzer stieg nun

in den Keller, um nach dem Schmuck
zu suchen. Nach einem Plan gruben
die Männer in einem Raum, der in
den letzten Jahren als Gefängniszelle
gedient hat, den. Boden auf. Nach
etwa einem halben Meter stießen die
Männer auf die er te der drei Ra set­
ten. Gleich darauf wurden auch die
anderen zwei au der Erde gehoben.
Die Kassetten waren hergenommen,
von Feuchtigkeit und Ro t zerfre sen,
doch ihr Inhalt war unangetastet und
in gutem Zu tand. Der Profes 01' nahm
den Schmuck und die Münzen amrn­

luna, die einen Wert von 500.000 S
haben. an ich, um die seine Familie
zwölf Jahre gebangt hatte.
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ziehen. Jede Mann chaft besteht au 5
Mann. Die Mann chaft muß ohne .Ände­
rung ihrer Aufstellung den gesamten
Wettkampf heenden, Die Wettkämpfe
finden bei jeder Witterung statt. Sie
werden nach den Bestimmungen des ÖLV.
durchgeführt und sind offen für alle
Sportvereine (Turnvereine) und Vereins-
10 e. Sieger im [Einzel-l Dreikampf i t je­
der Teilnehmer der zwei Drittel der
Punkte des Be ten seiner Kla e erreicht.
Für den Sieger im Mannschaftsdreikampf
wurde ein Wauderpokal gestiftet. Er
bleibt im Besitz einer Mannschaft, wenn
er dreimal hintereinander gewonnen
wird. Alle Sportvereine aus nah und fern
sind herzlich zum Bergturnfest 1955 in
Waidhofen a. d. Ybb auf dem Krautberg
eingeladen.
Österreichischer Alpenverein. K 1 e t' -

t e r f a h r t e n am 25. ds.: Hoc h tor
über Petel'npfad-Roßkuppe-Dachl. Ab­
fahrt Samstag den 24. ds., 18.08 bzw.
18.11 Uhr bis Gstatterboden. Führung:
Bohat chek. Für die Klettergruppe
Kai b I i n g - Süd 0 s t k a n t e. Abfahrt
Samstag 15.19 bzw. 15.23 Uhr nach Ad­
mont. Nächtigurig in der Klinke-Hütte.
Führung: Kühleitner. -. Vor a n z e i g e:

Sonntag den 2. Oktober Ö t eher. Auto­
bus naoh Lackenhof per Person 24 Schil­
ling. Anmeldungen bitte ehest an H.
Bohat chek.
Österr.-Sow.ietische Gesellschaft - Vor­

traf! - Lesestube. Am Sam taz den 1.
Oktober findet im Gasthaus Aschenbren­
ner ein Vortrag der Österr.-Sowjetischen
Ge eIlschaft statt über "Da Neueste aus
der Sowjetunion ". Es pricht Zentral-
ekretär Dr. Martin G r ü n b e r g aus
Wien. Anschließend wird der herrliche
sowjeti ehe Farbfilm "Das Reifezeug­
nis" gezeigt. Nachmittag wird um 15
Uhr für Kinder der chöne Nordfilm "Im
Eis der Arkti "

gezeigt. Regiebeitrag 1 S.
- Wir machen aufmerksam auf unsere
Lese tube. Wir bieten die Möglichkeit,
sich außer mit der großen Bibliothek
auch noch mit vielen Zeit chrif'ten und
anderer wertvoller Lektüre vertraut zu

machen. Der Le eraum steht allen Be-
uchern jeden Dien tag und Freitag in
der Zeit von 10 bis 12 Uhr und von 14
bis 20 Uhr zur Verfügung. Während die­
ser Zeiten werden auch Bücher verliehen.
Die Bibliothek befindet sich im Hause
Unterer Stadtplatz 38, 1. Stock, vom Stie­
genaufgang rechts, letzte Tür rechts.
Schulfrei. Am Mittwoch den 21. ds.

wurde af1 den hiesigen Schulen die Pro­
klamation der nö. Landesregierung an­

läßlich der Befreiung Niederösterreichs
von den Besatzungstruppen verlesen.
Nach kurzen Ansprachen über die Be­
deutung diese Ereizni e wurde der Tag
für c h 1.1 I f r ei erklärt. Die Schüler
werden diesen Tag wohl in bester Erin­
nerung für ihr ganze Leben behalten.
Waidhofnea' VoJksbühne: "Geschäft

mit Amerika". Wie schon vor zwei Jah­
ren, so fing es auch heuer zur Eröffnung
des 6. Spieljahres der betriebsamen
Waidhofner Volksbühne wiederum "so
harmlos" an. Harmlos, denn mit der
heiklen Politik, worauf der Titel
schließen ließe, hat Paul Frank Lust­
spiel in drei Akten überhaupt nichts zu

tun. Mit Geschäft aber auch nicht viel
mehr. übrig bleibt: ein herziger, schwar­
zer Pudel, von dem noch zu sprechen
sein wird; eine von Neuheit und Sauber­
keit funkelnde, doch heimelige Plauder­
zimmereinrlchtune, lockende Likör­
flaschen im Hintergrunde; endlich, was

dazugehört. die Plauderstimmune oder
das Stimmungsaeplauder, uraemütlich,
dann wieder prickelnd, zuweilen ver-

Seiu
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Sowjetunion Finnland: Die
Sowjetunion wird noch in diesem
Jahr ihren Flottenstützpunkt POl' k -

k a l a in Finnland räumen.
Ostdeutschland Sow.ietunion:

Kaum hatte Adenauer Moskau ver­

lassen, ist eine ostdeut ehe Regie­
rungsdelegation nach Rußland ab­
gereist. Der Staatsvertrag, der ab­
geschlossen werden soll, wird die Bil­
dung eigener ostdeutscher Streitkräfte
zulassen und das Verbleiben von

Sowjettruppen in Ostdeutschland fest­
legen, bis die W stmächte ihre Trup­
pen aus Westdeutsch land abziehen.
Der ostdeutsche Regierungschef
G I' 0 t e w 0 h I betonte. daß man sich
auf lange Sicht auf das Nebeneinan­
der zweier deutscher Staaten einrich­
ten müsse.
Vereini�te Staaten - Juaoslawiem

Die Haltung Jugoslawiens gibt dem
Westen schon seit einiger Zeit Anlaß
zu Zweifeln. Die Vereinigten Staaten
scheinen nunmehr entschlossen zu

sein, ich über die wahre Einstellung
Titos Klarheit zu verschaffen. Der
amerikanische Unterstaatssekretär
Mur p h v wird demnächst nach Bel­
grad rei en und dort Aufklärung ver­

langen. Für Jugoslawien hängt vom

Ergebnis dieser Besprechungen die
Gewährung einer amerikanischen
Wirtschaftshilfe im Wert von. 40 Mil­
lionen Dollar ab, um die es vor kur­
zem ersucht 'hatte.
Ar�enlinien: Das Hin und Wider

in der argentinischen Staatskri e
scheint nun vorläufig beendet zu ein.
Die Militärrevolte, die vor einigen
Tagen gegen das Regime Peron aus­

gebrochen ist, hat den Aufständischen
den Sieg gebracht. Prä ident P e -

ro n ist zurückaetreten und i tins
.

Asyl geflüchtet. Armee und Flotte be­
herrschen die Lage. Die neue Regie­
rung besteht nur aus Offizieren. Nach
Konsolidierung der Lage wird eine
demokratische Regierung gebildet
werden. Präsident Peron mußte sich
vor allem deshalb zur Abdankung
ent chließen, da die Aufständi ehen
mit der Beschießung der Hauptstadt
Buenos Aires durch die Kriegsflotte
drohten. Mit der Übernahme der
Macht durch die Offiziersregierung
ist die Krise in Argentinien, noch nicht
überwunden und man muß noch mit
eventuellen Überraschungen rechnen.
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Elektromotor liegend tot aufgefunden. Fiala
war beim Einschalten des schadhaften
Elektromotors, nach Feststellung eine Sach­
verständigen, in den Stromkreis geraten. Der
Landwirt wurde angezeigt.

Tm Juni starb in dem Bergdorf Alm bei
Saalfelden der 70jährige Bauer Josef Koidl
an Herzschwäche, obwohl er kurz vorher
noch schwer arbeitete. Einige Monate spä-

• ter starb die Witwe des Bauern, Ursula
Koidl, an ähnlichen Krankheitserscheinun­
gen. Dadurch wurde der Verdacht bekräftigt,
daß der Sohn des Ehepaares, der sich auch
eine größere Menge Arsen verschafft hatte,
seine .Eltern ermordet hat. Er wurde ver­

haftet und gestand nach längerem Leugnen,
seine Eltern über Anstiftung seiner Gelieb­
ten, der 40jährigen Maria Gieringer, ermor­

det zu haben. Durch den Doppelmord wollte
sich der Sohn der Ermordeten vorzeitig in
den Besitz des elterlichen Hofes etzen. Das
nächste Opfer sollte dem Wunsche der Ge­
liebten nach die Frau des Mörders sein,
welche die Eltern als Erbin des Besitzes ein­
setzen wollten.
Im Löwenzwinger des Zirkus "Fortuna",

der auf dem "Wiesenmarkt" in St. Veit a, d.
Glan sein Zelt aufgeschlagen hat, wurde die
Dompteuse Theresia Korittnis von einem
Löwen schwer verletzt. Die 32jährige Frau,
eine Tirolerin, hatte nach der Reinigung de
Zwingers mit dem zweijährigen Löwen
"Sonja" gespielt. Das sonst gutmütige Tier
schlug plötzlich mit der Pranke nach dem
Kopf der Dompteuse und biß sie ins Ge­
sicht. Die Schwerverletzte wurde ins Kran­
kenhaus St. Veit gebracht.
Der Schweincbestand Österreichs beträgt

derzeit rund 2.6 Millionen Stück, das i t um
14 Prozent höher als im Vorjahr. Die größte
Zunahme weist Vorarlberg auf. Groß ist die
Zahl der Jungschweine und Ferkel, die 1.75
Millionen betragen, ebenso die Zahl der
Mastschweine, die 540.000 au machen.

AUS DEM AUSLAND
Dieser Tage feierte die berühmte Film­

schauspielerin Greta Garbo, genannt die
"Göttliche", ihren 50. Geburtstag. Garbo, de­
ren bürgerlicher Name Gustafsson ist, nahm
bald nach ihrer Entdeckung einen steilen
Aufstieg und sie wurde ein gefeierter tar.
Ihre Gagen waren unerhört hoch. Auf dem
Höhepunkt ihres Könnens und ihres Ruhmes
angelangt, zog sie sich plötzlich zurück.
•

Am 1. September wurde in einem Wald
an der Autobahn München-Salzburg der
Ingenieur Hans Trautwein crmordet. Man
vermutete, daß der Mörder mit dem erbeu­
teten Auto nach Ö terreich geflüch tet ei.
Nun wurde der Mörder, der 32jährige Auto­
mechaniker Peter Hansen in Stuttgart ver­

haftet. Die Annahme,' daß Hansen nach
Ö terreich geflüchtet sei, war fal eh. Hausen
war nie in Österreich.
Die Münchner Polizei hat eine sechs­

köpfige Autoschieberbande festgenommen,

BOT E VON DER Y B B S Freitae, 23. September 1955
----------------------------------------------------------

die vier neuwertige Personenautos im Wert
von 200.000 Schilling in der Umgebung von
München gestohlen und nach Österreich ver­
schoben hat. Die Bande hatte an der Grenze
keine Schwierigkeiten, da zwoi=deutsche Po­
lizeibeamte mit im Spiele waren. Einer der
beiden Polizisten arbeitete im Einbruchs­
referat. Er benützte seine Kenntnisse zu
einem Einbruch in die Münchner Auto­
zulassung teIle, wobei er Kraftfahrzeug­
papiere und einen Dienststempel entwendete.
Eine wissenschaftliche Expedition aus

Kiew untersucht gegenwärtig ein Meteor, das
vor zwei Wochen in der Ukraine landete.
Am 2. September auste das Meteor in der
Nähe der Ortschaft Zwonkowoje mit großem
Getöse durch die Luft und schlug schließ­
lich auf einer Wie e auf. Nach langem Su­
ehen gelang es den erschrockenen Dorf.
bewohnern, einen kleinen Krater zu finden,
auf dessen Grund ein noch heißer, schwarzer
Stein lag. Der Himmelskörper i t prisma­
tisch, besitzt sechs unregelmäßige Flächen,
hat ein Gewicht von 1272 Gramm und 'ist
von einer dunkelbraunen Kruste mit gelb­
lichen Punkten überzogen. Seine Zusammen­
setzung be teht aus Ei en und Schwefel.
Ein alter, geübter indischer Fi eher, der

mit dem Speer eine Beute erlegt, sah die­
ser Tage in einem Teich in der Nähe von
Kalkutta etwas unter Wasser chwimmen,
das er für einen großen Fisch hielt. Er

schleuderte seinen Speer und traf das Ziel
tödlich - seinen einzigev. Sohn. Augenzeu­
gen gaben nachher an, daß der Bursche
beim Tauchen offensichtlich in Schwierig­
keiten geraten war und unter Wa ser un­

ruhig zappelte. Der Fischer half noch, die
Leiche seines Sohnes an Land zu bringen,
dann ver chwand er in der Menge der Neu­
gierigen. Wenig später fand man ihn in
seinem Haus erhängt.
Die 27 jährige Mary Merkle stürzte sich in

Newyork im Hilfmore-Hotel aus einer Höbe
von 24 Stockwerken auf ein Glasdach, unter
dem etwa 150 Personen beim Essen saßen.
Sie brach durch das Dach und fiel. auf einen
Mann. der chwer verletzt wurde. Die
Selbstmörderin starb nach wenigen Minuten.
Auf der Autostrada zwi ehen Mailand und

Bergamo stießen ein Lastauto und ein f'ran­
zösischer Personenkraftwagen zusammen.
Unmittelbar darauf fuhren zwei Autobusse
an die e Wagen, deren Insassen sich noch
auf ihren Sitzen befanden. Ein dritter, ein
vierter und ein fünfter Autobus, alle mit Ar­
beitern besetzt, gerieten in den Trümmer­
haufen und vergrößerten ihn. Schließlich ge­
seIlte sich zu den Wracks noch ein Polizei­
jeep, dessen Insas en beab ichtigt hatten, die
Lenker herankommender Fahrzeuge zu war­
nen. Bei diesem Zusammenstoß von acht
Kraftfahrzeugen wurden nicht weniger als 60
Personen verletzt, einige von ihnen schwer.

und die entzückenden Anlagen am Er­
hard-Wild und Hugo-Eberhard-Platz bil­
deten erst den Anfang hiezu. In letzter
Zeit formte man noch in anerkennungs­
werter Weise die steile Hörtier-Gasse um

in eine Stiegengasse. die sich reizend in
unser altes Stadtbild einfügt. Nun freuen
wir uns schon auf den neuen Brunnen.
Wie man uns mitteilte, soll als Brunnen­
figur der bronzene italienische Straßen­
sängerbub aufgestellt werden, der jetzt in
der Diele des Museum zu sehen ist. Die
Statue ist sicher hübsch zu nennen, doch
kann ihre Anb ringung auf dem Stadt­
brunnen nur eine provisorische Lösung
ein; den ein neapolitanischer Straßen­
änaer hat eigentlich mit Waidhofen sehr
wenig zu tun. Ist einmal das nötige Geld
vorhanden, dann gehört eine Figur auf
den Brunnen, die innige Beziehung hat
zur großen Geschichte Waidhofens. Oben
am Frei ingerberz ragt der Stadtturm
auf, der von dem Heldenmut und dem
Opfersinn jener Zeit Kunde gibt, al das
Schmiedehandwerk noch in größter Blüte
war. Und lange noch nachher, beinahe
bis zur Schwelle des jetzigen Jahrhun­
derts, gab der Schmied den Ton an in
Waidhofen, die Sensenhämmer pochten
Tag und Nacht, und in vielen Häusern
der Stadt und im Nacbbarort Zell werk­
ten eifrig die Kleinschmiede. Ist es also
nicht naheliegend, als Brunnenfigur einen
Hammerschmied, als unbekannten Helden
der Vergangenheit unserer Stadt, hinzu­
stellen? Ich glaube, daß dies im Sinne
der ganzen Bevölkerung gelegen wäre.
Oben der Stadtturm. unten der Hammer­
schmied als Symbol der einstigen großen
Zeit der Schmiede. Wir alle hoffen gläu­
big, daß der Straßensänger in absehbarer
Zeit einmal abgelöst wird vom einzig zu-

tändigen Hammerschmied. Denken wir
hier auch an die Inschrift auf dem Ybbs­
turm: "Ferrum chalvpsque urbis nutri­
menta". M. H.

.IIus Stadf und�and
NACHRICHTEN) YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Geburten. Das hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 12. ds.
ein Knabe J 0 s e fAn t o n der Eltern
Josef und Anna W ur m, Walzer, Biber­
bach 71. Am 13. ds. ein Mädchen Eva
M a r i a der Eltern Johann und Hilda
B ach I, Maschinenarbeiter, Windhag.
Schilchermühle 73. Beste Glückwünsche!
Todesfälle. Am 17. d. Kurt Michael

Mol' a w e k, Säugling, Sonntagberg. Nel­
ling 37. Am 18. d . Friedrich T h e t t e r,
Profes 01' i. R., Wien VIII, Langegasse 61,
im Alter von 78 Jahren. R. I. P.
Ärztlicher Sonnta�sdienst. Sonntagden 25. ds.: Dr. Robert Me d wen i t s ch.
Feuerwehr-Sonntaasdtenst arn 25. ds.:

Adolf Ai g ne I' und Rudolf Ai chi n -

g e r.

Evanaeliseher Gottesdienst am Sonn­
tag den 25. d . um 10 Uhr vormittags im
Betsaal, Höher Markt 26. Da der Gottes­
dienst voraussichtlich von einem Pfarrer
des Gustav-Adolf-Werkes von West.
deutscbland gehalten werden wird, der
für die Betreuung der Diasporagemeinden
der Evangelischen Kirche in Österreich
sorgt, werden die Gemeindeglieder zur
Teilnahme arn Gottesdienst besonders
herzliehst eingeladen.
Treue Sommeraäste, Dieser Tage ist als

Sommergast der Apotheker Maai tel'
Franz S c h w e der zu längerem Erno­
lungsaufenthalt hier eingetroffen. Mag.
Schweder zählt wohl zu den langiähri -

sten Gä ten unserer Stadt, denn die Fa­
milie Schweder suchte Waidhofen schon
zu einer Zeit auf, als der Begriff Som­
merfrische noch fast neu war. Als Kind
und dann al flotter Student weilte
Schweder schon hier und nahm am da­
maligen gesellschaftlichen Leben regen
Anteil und die Schweders wurden gerne
zu den Waidhofnern gezählt. E ist also
schon über fünfzla Jahre her, daß unser
treuer Sommergast hieherkommt und WiT
wollen ihn daher besonders herzlich be­
grüßenl - Weiters feierte dieser Tage
die Fabrikantenswitwe M a r i a n n e
Pi t t n e r in ihrer Wiener Wohnung
ihren Namenstag. Frau Pittner, welche
seit dem Beginn der Neunziger Jahre je­
den Sommer in Waidhofen weilte, kann
infolge eines Fußleidens seit ungefähr
einem Jahrzehnt die Reisestrapazen nicht
mehr ertragen. Wir wünschen Frau Pitt­
ner, welche auch seit langem unsere treue
Abonnentin ist und mit ihren alten Be­
kannten hier in ständigem Kontakt steht,
baldige Besserung und hoffen, sie bald
wieder in Waidhofen begrüßen zu kön­
nen.

Der meistgenannte FIS-Experte. Wir
entnehmen den "Salzburger Nachrich­
ten": FIS-Experte Friedl Wo I f g a n g
(Badgastein) ist gegenwärtig der meist­
genannte Mann im alpinen Komitee. Der
Leiter der Schischule Badgastein ist Mit­
telpunkt eines Werbens au 0 t (Alma
Ata) und We t (Squaw Valley). Prof.
Wolfgang muß die Werber gleichmäßig
enttäuschen. Er hat die schönste Auf­
gabe, die er sich gewünscht hat: Bad­
gasteif1 für die alpine WM 1958 FIS-reif
zu machen. Eine ist sicher, die Kurver­
waltung Badgastein hat einen Haupttref­
fer gemacht, als sie vor Jahren mit Friedl
Wolfgang einen 20-Jahre-Vertrag schloß.
Der Winter portplatz Badgastein und
Friedl Wolfgang sind heute ein Begriff
für die internationale Schiwelt. - Wir
erinnern daran, daß Friedl W 0 I f g a TL g
ein Schwiegersohn des Schuldirektor . Ed.
Freunthaller, seinerzeit Professor an der
hiesigen Realschule war und daß man es
leider ver äumte, diese wertvolle Kraft
an unsere Schule bzw. an die Stadt zu
binden und zu verpflichten.
Ehrung von Tierfreunden. Anläßlich

einer Versammlung der hiesigen Zweig­
stelle de Tierschutzvereines am 14. ds.

AUS DEM

wurden zwei Tierfreunde, und zwar Frau
Emilie Z w e t t I e I' und der Kutscher der
Holz- und Kohlenhandlung Höbarth, Ru­
dolf D rex l e r, für ihre besonders tier­
freundliche Haltung durch Überreichuns
eines Ehr end i p 10m s des Wiener
Tierschutzvereines geehrt. Es ist erfreu­
lich. daß sich immer weitere Kreise für
die Bestrebungen des Tierschutzes interes-
ieren und sich in die em Sinne betäti­
gen. Wir gratulieren beiden Tierfreunden
zu ihrer wohlverdienten Ehrung.
Gemeinderatssltsuns. Am 22. ds. fand

(nach Blattschluß) eine Gemeinderats­
sitzung tatt, in deren Tagesordnung un­
ter anderem folgende Punkte zur Bera­
tung standen: Bestellung des Lokal­
komitees für die nö. Lande kindergärten,
Parzellierungsolan der Stadtgemeinde,
Errichtung einer Parallelklasse an der
städt. Handelsschule, Not tand maßnah­
men wegen Erdrutsch (Loibl, Berta­
straße), Ansuchen der Pfadfinder um

Rechnunasnachlaß, einmalige Beitrags­
leistung zur Errichtung des Mädchen­
konvikts, Asphaltierurig des Hohen Mark­
te und des Unteren Stadtplatze . Grund­
kauf der Allgemeinen Heimstättengenos­
sen chaft in Graz, Kauf de Nutzungs­
rechte und des Inventars de städt.
Steinbruches, verschiedene kleinere
Käufe und Verkäufe von Baugründen
usw. und Allfällige. Wir werden über
den Verlauf der Sitzung päter eingehen­
der berichten.
Union Waidhofen a. d, Ybbs - Bera­

turnfest 1955 auf dem Krautberg. Am
Sonntag den 2. Oktober findet auf dem
Krautberg in Waidhofen ein (Einzel-)
Dreikampf und Mannschaftsdreikampf im
Rahmen eines Beraturnf'e tes statt. Ein
spannender Verlauf ist beim sogenannten
Ybbstaler Mannschaftsdrei­
kam p f zu erwarten, der au folgenden
Bewerben besteht: 100-m-Pendel taff'el,
Steinstoß (15 kg aus dem Stand) und Tau-

�uschriffen
aus dem �eserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Ein­

sender überlassen

Zum Bau des neuen Brunnens

Einst vor langen Jahren, als sich noch
am Ein- und Ausgang der Unteren Stadt
malerische Tortürme erhoben, war am
Fuße des Freisingerberaes auch ein Brun­
nen. Und eines Tages begab es sich, daß
im Rathaus weise Räte saßen, die für die
blaue Blume der Romantik nichts übrig
hatten, und in strohdürrer Nüchternheit
ließen sie die Türme abbrechen. Viel­
leicht fiel dieser Zeit auch der edle Bau
des Pocksteinerhauses auf dem Oberen
Stadtplatz (Museum) mit seinem Fas­
sadewunder zum Opfer. Heutzutage wür­
den jährlich Zehntausende von Fremden
zu uns kommen, nur um diese herrliche
Gebäude anzustaunen und zu bewundern.
Später wurde auch der Brunnen auf
dem Unteren Stadtplatz entfernt.
Allerdings hatte er eine ungünstige Lage
und müßte, tände er heute noch, aus
verkehr techni ehen Gründen versetzt
werden und zwar dorthin, wo man sich
eben anschickt, einen neuen zu bauen,
der nicht nur als Schmuck der Stadt,
sondern auch als Fahrtenweiser dienen
soll. Schätzen wir uns glücklich, daß
heute in der ganzen Bevölkerung und be­
sonders im Maz! trat der lebhafte Wunsch
vorherr chend i t, den Rest des altertüm­
lichen, romantischen Stadtbildes, den uns

unsere Väter übrig gelassen haben, -

und er ist immer noch an ehnlich -

nicht nur liebevoll zu erhalten, ondern
un er Alpenstädtchen noch weiterhin zu

schmücken und immer reizvoller zu ge­
stalten. Alpenstadion, Bad, Schillerpark
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stärkt durch leise plät chernde Platten­
musik und aufgeputzt mit den Flimmer­
lichtern Iiehenswürdleer Unwahr chein­
lichkeit und unwahrscheinlicher Lie­
benswürdigkeit. Verantwortlich für
dies pikante Bühnen-Baraemix waren

unter Robert S p ace k s be-
schwingter Spielleitung - fünf (oder
sechs?) auf Hochglanz polierte Thea ter­
stars, voran die Damen Armeliese
E ger e r, Inge S c h m ö 1 zer und Poldi
P ö c h h a c k e r, dann außer dem Spiel­
leiter der tets bewährte Moritz Für s t
- ja. und als sech ter dann noch der
goldene, süüüße Pudel, ein wackerer Mit­
spieler. der elbst der berühmten Szene
in Goethes ..Faust" durchau gewachsen
sein dürfte. Kurz aesact, ein vorzüglich
zusammengespieltes Team von lauter So­
listen; keiner darf auf Kosten der ande­
ren hervorgehoben werden. Geplaudert
wurde - wovon denn sonst? - von Ehe
und Scheidung, Verboten und Geschen­
ken, Ernennung und Entlassung. Treue
und Wech el, Amerika, Württembera und
sogar Wien, von diesem und jenem, sehr
fesch und locker. Etwas ernster genom­
men wollten höchstens die Viechereien
werden - mit dem Hund natürlich. Wie
ulkig: Um am Schluß zu erkennen, daß
es nichts zu erkennen gibt, daß der Pu­
del sozusagen keinen Kern hat, werden
die verehrten Zuschauer zwei Stunden
lang in angenehmster, unwider tehlicher
Spannung und in wohlgerundetem Krei e

an der Nase herumgeführt - typisch die

Neuauftage des Fernsprechverzeichnis­
ses. Durch die erweiterte Möglichkeit,
neue Fern prechanschlüsse herzu teilen,
ist das derzeitige Ort fern prechverzeich­
nis veraltert und eine Neuauflage erfor­
derlich. Um den An prüchen der hiesi­
gen Teilnehmer möglichst entsprechen zu

können. werden die e ersucht, ihre
Wünsche betreffs Einschaltung in da
Verzeichnis ehestens. längstens aber bis
28. ds., der Druckerei Leopold Stummer
bekanntzugeben. Vorweg sei betont, daß
für jeden Teilnehmer nur ein e Druck­
zeile in Frage kommen kann.
Obdachloser tödlich verunalüekt. Am

1. ds. wurde hier ein Mann begraben,
dessen Leben lauf und Schicksal sehr
eigenartig war. Es ist der in Waidhofen
a. d. Ybbs geborene 42jähri.ge Hilfsarbei­
ter Walter Ei m e r. Eimer, ein braver
und guter Mensch, der schon nach seiner
Rückkehr aus russischer Gefangenschaft
ein seltsames Wesen zeigte, wurde, nach­
dem seine Mutter und sein Stiefvater
starben. ein Sonderling, der sich selbst als
Eremit bezeichnete. Obwohl er in der
Weyrerstraße noch ein kleines Absteia­
quartier hatte, hauste er in einer Zisterne
der Enn kraftwerke. Erst vor kurzem
war er in Waidhofen, wo er durch seinen
langen roten Bart und seine sonderliche
Bekleidung auffiel. über seinen Tod
wurde berichtet, daß ein Briefträger
Eimer tot neben seiner Wohnstätte, der
Zisterne, auffand. Wie der Arzt fest­
stellte, hatte ich Eimer beim Abstieg in

,

Jedermann bra ucht e ine n Fahrp lan!

Ab 1. Oktober 1955 zum Preis von 2 Schilling in allen Buch- und Papier.
handlungen sowie Tabaktrafiken und Zeitungsverschleiß teilen erhältlich.

Haltung des modernen Lustspiels. Nur
dies kann die Absicht des Stückes ein.
Daß sie durchaus gelang, beweist der
wiederholt gute Besuch der Vorstellun­
gen am 16., 17. und 18. September bei
Inf'ühr, das bereitwillige Mitgehen und
Mitlachen des Publikums und der herz­
liche Beifall. Alles in allem: gutes Ge­
schäft, mit oder ohne Amerika, doch je­
denfalls für die Zuschauer. S.

Haus- und Grundbesitzerverein. Der
nächste Sprachtag findet am Mittwoch
den 28. ds. in der Zeit von 10 bis 16 Uhr
im Extrazimmer des Gasthofes Linden­
hofer, Wiener traße, statt. Mitglieds­
karten sind mitzunehmen.
Eine moderne Verkaufseinricbtun:f.

Um die Abwicklung des Verkaufes mo­

dernen Prinztpien gemäß zu gestalten.
hat das hiesige Kaufhaus "ZUIffi Stadt­
turm u. Alois Pöchhacker, einen Schritt
unternommen, der sicherlich von weiten
Käuferkreisen angenehm empfunden
werden wird und die Geschäftsabwick­
lung übersichtlich und beschleunigt mög­
lich macht. Es ist die K 0 j e n - Ein -

r ich tun g, die das Warenlager in be­
stimmte Gruppen zusammenfaßt und zur

Schau stellt. Vom 24. September bis
1. Oktober findet in den Geschäftsloka­
litäten des obigen Kaufhauses eine W a -

ren aus s tell u n g statt. die diese Ko­
jen-Einteilung zeigt und die Reichhaltig­
keit der Ausstellung in übersichtlichster
Form darstellen wird. Besucher können
die Ausstellung auch ohne zu kaufen be­
sichtigen. Wie das am einfachsten und
ofine Kauf-Einladung geschieht, lesen Sie
im Inseratenteil.

seine Behausung durch Sturz einen
Schädelbasi bruch zugezogen. Mit letzter
Kraft war Eimer aus der Zisterne geklet­
tert und dann zu ammengebrochen. Bei
einer Durchsuchung des Unterschlupfes
fand man unter den Habseligkeiten
Eimers ein Sparkassenbuch der Markt­
gemeinde Weyer a. d. Enns mit einer
Einlage von 37.000 S. Der Sonderling
hatte erst wenige Tage vor seinem Tod
wieder 3.000 S gutschreiben lassen. Der
Leichnam des Verunglückten wurde nach
seiner Heimatstadt überführt und am

städt. Friedhof beigesetzt. Eimer hat
noch einen Bruder, der im Amstettner
Bezirk in angesehener Stellung ist und
der wiederholt doch vergeblich versuchte,
seinen Bruder zu einer anderen Lebens­
führung zu bewegen. Trotz seiner über­
aus großen Sparsamkeit war der Sonder­
ling auch oft 'sehr f'reiaehia und beson­
ders Kindern machte er gerne eine
Freude. Ein Mensch, .dessen Eigenart
schwer zu ergründen war, der niemand
etwas zu Leide tat und der selbst viel­
leicht an einem schweren Leid, da er

niemandem anvertraute, litt. ist tödlich
verunglückt, verlassen und einsam, wie
er lebte. Er ruhe nun in Frieden in der
Heimaterde!

Ganz kurz. Die Bewohner der oberen
Weyrer traße würden die Aufstellung
eines M ü n z f ern s p r e c her s in die­
ser Straße begrüßen; an der Straßen­
kreuzung Wevrerstraße-Redtenbachs traße
wäre ein geeigneter Aufstellungsort. -

E t was me h r S t 01 z wäre heute an­

gebracht, wenn man die vielen Drangsale
der zehnjährigen Besetzung bedenkt.

Allenthalben sind noch immer Wegtafeln
u. dgl. in russischer SchrifL und Sprache
angebracht und viele über Auftrag der
Besatzungsmacht aurze teIlte ßildwand­
tafeln und Tafeln der ,,0 terreichischen
Zeitung". die nun doch schon der Ver­
gangenheit angehören, sind noch zu

sehen. - Mit Beginn der Woche hat die
Aktiengesellschaft für Bauwe en, Wien,
die Asp h a l t i er u n g der Straßen und
Ga sen in der Inneren Stadt auf'genom­
men. Es ist zu hoffen. daß bei schöner
Herbstwittenunz die Arbeiten rasch vor­

wärts gehen. Gleichzeitig wäre erwünscht.
wenn auch die großen Schlaglöcher am

Freisingerberg beseitigt würden.
Un er Ortsfernsprechnetz
dehnt sich immer mehr aus. Windhag
und St. Leonhard a. W. sind seit einiger
Zeit angeschlossen. Könnten jetzt nicht.
auch die einzelnen Ort chaften der
Landgemeinde, wie K 0 n r a d s h e i m
und S t. G e 0 r g e n i. d. K lau s ange­
schlossen werden und öffentliche Sprech­
stellen erhalten? Die S p i tal -

k i r ch e und das sogenannte B ü r ger -

s p i tal wurden in letzter Zeit nett und
sauber hergerichtet, die Mauersockel er­

neuert und zum Teil mit Blumen- und
Sträucherschmuck versehen. Für näch­
stes Jahr erwarten wir, daß auch der
Graben zu}' weiteren Ausgestaltung
kommt. - Der B run n e n am F re i­
s in ger b e r � ist jetzt das meist beob­
achtete. kritisierte und bestaunte Objekt
in der Stadt. Jetzt. da die zenauen Um­
risse. die Verschalung' des Wasser­
beckens usw. schon sichtbar sind, kann
man sich schon ungefähr eine Vorstel­
lung davon machen.

Wieder ein Todesopfer
des Straßenverkehrs

Nächtlicher Zusammenstoß eines
Motorrades mit einem Personenauto
Am 19. ds. um 0.40 Uhr ereignete
ich in der Wienerstraße in Waid­
hofen a. d. Ybb zwischen einem Per-
onenkraftwagsn und einem Motor­
radfahrer ein schwerer Verkehrs­
unfall, bei dem letzterer, und zwar
der 23jährige Warmwalzer Alfred
P um au Nelling, Gemeinde Sonntag­
bera, ehr schwer verletzt wurde und
an den Folgen nach fast vier Stunden
im Waidhofner Krankenhaus, wohin
der Verletzte mit dem Rettungsauto
überführt wurde, starb. Der am So­
ziu sitz mitfahrende 23jährige Wal­
zer Franz K und e I i u saus Böhler­
werk Nr. 100 erlitt ebenfalls eine
offene Oberschenkelfraktur link und
befindet sich im Krankenhaus in sta­
tionärer Behandlung. Zur Zeit fuhr
Alfred P um mit einem Motorrad
DKW N 101.498 in der Wienerstraße
tadtauswärts. Zwischen den Häusern
Nr, 6 und 6a kam ihm der Personen­
kraftwagen N 131.261 des Taxiunter­
nehmers Franz R i t tman n s b e r -

ger aus Biberbach Nr. 6 entgegen,
welcher mehrere Gäste von einer Ver­
anstaltung nach Waidhofen beför­
derte. Der Motorradfahrer geriet aus
noch ungeklärten Gründen mit seiner
Maschine in die Mitte der Fahrbahn
und stieß vermutlich mit dem linken
Knie gegen den linken vorderen Kot­
flügel des Personenkraftwagens.
Nach einer Entfernung von 56 Meter
kam der bereits Verletzte mit dem
Kraftrad zum Sturz und blieb am

Gehsteig nächst dem Haus Nr. 8 in
einer Blutlache liegen. Die beiden lin­
ken Schuhe der Verletzten und
Motorradbestandteile lagen auf der
Fahrbahn zwischen der Anprall- und
UnfallsteIle verstreut umher. Das
Motorrad wurde schwer. der Perso­
nenkraftwagen auf der vorderen lin­
ken Seite leichter beschädigt. Die
Schadenssumme konnte bisnun nicht
festge tellt werden. Eventuelle unmit­
telbare Zeugen des Unfalles, welche
Angaben hinsichtlich der Geschwin­
digkeit der beiden Fahrzeuge, der
Einhal tunz der Verkehrsvorschriften
und Abblenduns machen können,
werden gebeten. sich bei der städt.
Sicherheitswache zu melden.

.

DerWeg zum Meer

So wie e die Schwalben nach dem Sü­
den zieht, wenn es kälter wird. so erging
es heuer in un erem verregneten Sommer
uns Nordländern. Zu Hunderttausenden
- so lasen wir in der Zeitung - passier­
ten sie täglich die Grenze. um ins Son­
nenland Italien zu reisen. Folgen wir
ihnen einmal!
Von. Waidhofen aus haben wir vier

Wasserscheiden zu überfahren, um Ita­
lien zu erreichen, die letzte bei Tarvis.
Von dort abwärts führt uns die Fella zum

Ta�liamento. Wie ein Beryll, so zart­
grün und klar schlängelt sie sich zwi­
schen steilen. bis zu 2000 Meter hohen
Kalkbergen dahin und führt uns in die
fruchtbare Provinz Friaul. Der über zwei
Meter hohe Kukuruz bildet die Haupt­
frucht der Poebene. Mitte August erntet
man die großen roten Pfirsiche, von

denen bloß sechs auf ein Kilogramm ge­
hen. Weinstöcke, zu zweit an einen Pfahl
gebunden und ihn in ein Meter Höhe
wieder waagrecht verlassend, hingen voll
Trauben. Einst war es die Fruchtbarkeit,
die die Germanen ins Land lockte, jetzt
ist das Meer der Magnet, ein Gesund-

brunnen ohnegleichen, früher nicht er­

kannt, heute aufs höchste geschätzt. Die
Italiener aus der ganzen Poebene kom­
men mit ihren Kindern im Sommer an

den "Goldsand" und la sen sich, während
sie im "Sabbiadoro" spielen und im
seichten Meer herumplätschern, von der
Sonne braun backen.
In den Orten mit Badestrand - Lia­

nano ist von uns aus am schnellsten zu

erreichen - schießen moderne Villen wie
Pilze in die Höhe. Es sind durchwegs Ze­
mentbauten mit interessanten Konstruk­
tionen: breite Außenstiegen aus Eisen bil­
den in jedem Stockwerk einen Rundgang.
Die Zimmer haben Terrazzoböden, mo­

derne Möbel. Fließwasser und weiße
Küchenkästchen mit dicker Marmor­
platte. worauf ein Doppelkocher steht,
der von der nebenstehenden Bombe mit
Liquidgas gespeist wird. Denn man höre
und staune: die meisten Familien berei­
ten in den gemieteten Zimmern ihre
Mahlzeiten selbst! In den Geschäften er­

hält man gute, eisgekühlte Milch, tadel­
lose Butter, Flei eh, Schinken ein wenig
teurer - und schönste Obst und Gemüse
viel billiger als bei uns. Und während in
unseren Gasthöfen fast in jedem Zimmer
eine Tafel hängt, die Waschen und Bü­
geln verbietet, lädt uns unsere "Patrona"

Zell 3. d. Ybbs

Abschied von der Schule. Nachdem
mich abermals eine heimtückische Krank­
heit befallen hat. so haben mir die Ärzte
geraten, ich möge den dauernden Ruhe­
stand wählen. Deshalb suchte ich selbst
um Pensionierung an. Ab L September
1955 bin ich also in dauerndem Ruhe­
stand und sage auf diesem Wege allen
Eltern einen recht herzlichen Dank für
ihr großes Vertrauen. welches sie mir in
der Erziehung ihrer lieben Kinder sowie.
im unterrichtlichen Teil der Schule ent­
gegenbrachten. Ich kann wohl mit ruhi­
gern Gewissen sagen. daß ich immer und
überall und bei jedem Kind nur das Beste
wollte und in dieser Hinsicht auch arbei­
tete. Ich gehe schwer von der Schule
weg. denn mein ganzes Leben galt nur

der Schule und der Erziehung der Kin­
der. Auch den werten Kolleginnen und
Kollegen recht herzlichen Dank für die
treue Kameradschaft in meiner 42jähri­
gen Dienstzeit. Nochmals rech t innigen
Dank! Zell a. d. Ybbs, L September 1955.
+ Grete Kr a v k a, Hauptlehrer.

Unterzell

Vermählung. Am 11. ds. schloß der
seit kurzem im Bahndienst stehende Jo­
hann W e i 11 e c h n er mit der in Unter­
zell 30 wohnhaften Schneiderin Henriette
S t roh b ach den Bund fürs Leben.
Unsere herzlichsten Glückwünsche!

Reifberg
Geburt. Die Gattin des log. Hermann

Leitner, Frau Anna Lei t n e r. chenkte
arn 19. ds. dem kleinen K 1 aus das Le­
ben. Wir wünschen Eltern und Kind
alles Gute für die Zukunft!

,

Windhag
Geburt. Im Hause Groß-Bien, Schil­

chermühle Nr. 28, kam am 12. ds. beim

eigens ein. im Hof im Waserbecken bei
Fließwasser zu waschen und das Bügel­
eisen, das jederzeit im Vorraum gratis
zur Verfügung steht, zu benützen.

So sieht man die Kinder stets rein und
nett gekleidet. In unserer Villa gab e

Guido, Bruno, Carlo, Maurizio, Valerio,
Marina, Carmen, Kittv, Anna Maria und
die reizende Anna. Sie brauchen ja bei
der Hitze nur ein paar Kattunröckchen
und -hö chen. Auch von Graz, Klagenfurt
und Villach waren Familien und Studen­
tinnen da. Die Grazer waren mit Auto­
bus gekommen, hatten gute ö ter­
reichische Suppen- und Fleischkon erven

mitgebracht und kauften nur Teigwaren
und Gemüse dazu.
Die Meerbäder sind frei, nur für

Schirme und Liegestühle muß man Miete
zahlen.
Kärntner Lehrkräfte haben für ihre

österreichischen Fachgenossen ein Zelt­
lager errichtet.
Aber eines sollte man nicht übersehen:

es ist höchst empfehlenswert, vor einer
Rei e die Landes präehe zu lernen. Auch
mit französisch kommt man in Italien
weiter. Der eine oder der andere hier hat
es ein t in der Schule gelernt, es gehört
nur ein bißchen aufgefrischt und geübt.

Landwirtsehepaar Anton und Maria
S t 0 c kin ger der kleine J 0 h a n n zur
w-u. Herzlichen Glückwunsch! Die hl.
Taufe am Sonntag den 18. ds. in unserer
Windhager Bergkirche war die elfte im
heurigen Jahr; dieser schönen Anzahl
von Wiegen stehen 1955 bisher nur zwei
Särge .gegenüber, eine erfreuliche Sta­
tistik.

Böhlerwerk

Auseeiehnuns. Dem Generaldirektor
der Edel tahlwerke Gehr, Böhler AG.,
Dr. Felix M a y e r - Mall e n a u, wurde
da große silberne Ehrenzeichen der Re­
publik Osterreich für eine Verdienste
um die Wiedererrichtung des Böhler­
konzerns verliehen. Dieser Konzern um­
faßt die Firma Gebr. Böhler & Co. AG.
mit den Werken Kapf'enberg, Ybbstal­
werke und Düsseldorf, die St. ÄgydeJ;
Eisen- und Stahlindustrie-Gesell chaf't
mit den Werken Furthof und St. Ägyd
sowie die Enzesfelder Metallwerke AG.
Wlederbelebuna des Gesanavereines

"Liederkranz". Wie wir eben erfahren,
beabsichtigt der Gesangverein ..Lieder­
k ranz" Böhlerwerk seine Vereinstätigkeit
- die er seit 1934 der gegebenen Ver­
hältnis e wegen wiederholt und zuletzt
im Jahre 1953 ein tellen mußte - in ab­
sehbarer Zeit wieder aufzunehmen. Je­
denfalls rührt sich bereits etwas im Ge­
bälk und der Zeitpunkt scheint üheraus
gut gewählt zu sein. Mancher alte San­
gesbruder wird sich über die Absicht

In Waidhofen gäbe es genügend Leute,
die allgemeine Kurse abhalten könnten,
nach Art der volkstümlichen Kurse in
Wien und Linz, und wenn sich genügend
Lernfreudige melden wollten, könnten
wir bei zuständigen Stellen um eine Sub­
vention an uchen. Ich kenne einige Waid­
hofrier, die Lust hätten, Sprachen zu be­
treiben. Einmal in der Woche zwei Stun­
den wäre ein Anfang. Der Zug der Zeit
ist auf ein geeintes Europa eingestellt
und un ere Jugend wird mehr Fleiß auf
Sprachen aufwenden müs en als wir Al­
ten. Die meisten Leute sprechen nur eine
Sprache und die nicht richtig. Und der
° terreicher zeigt mehr Talent für Spra­
chen al alle anderen Europäer durch
seine Musikalität und sein Anpassungs­
vermögen.
Lernt Sprachen und das Rei en bereitet

euch vielfachen Genuß! Viele von uns ha­
ben heuer bei ihren Betriebsausflügen
nach Italien geguckt. Faßt chon jetzt ein
Ziel ins Auge und arbeitet konsequent
darauf los. Und wenn wir auch zugeben
mü en, daß Italien un ere Stammesbrü­
der in Südtirol nicht gerecht behandelt,
- wir kleinen Leute werden es nicht än­
dern. Das Meer lockt, auch wir wollen
unseren Anteil an seinen kö tlichen Ga­
ben haben! H. D.
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Noch einmal
Wieselburger Volkstest

KIE Bericht des Volksfestausschusses
,

=
-
-
-

1946 war das erste Wieselburger Volks­
fest nach dem zweiten Weltkrieg. Es war
zu dieser Zeit ungewohnt. solche große
Veranstaltungen zu machen und Waren­
ausstellurigen großen Stils zu veran tal­
ten. Um so mehr aber fand schon 1946
das Wieselburger Volksfest bei der Ver­
braucherschaft au allen Schichten aller­
größten Beifall und das damalige Wiesel­
burger Volksfest 1946 zeigte einen nie­
mals erwarteten Besuch. Der gute Grund­
stein, der 1946 gelegt wurde, ermöglichte
einen ständigen Aufbau. Fast aus eigener
Kraft wurden jährlich große Verbesse­
rungen, wie Platzvergrößerungen und
Vermehrung des Ausstellungsraumes in
gedeckten Räumen durch Aufstellen
neuer Ausstellungshallen. Verschönerun­
gen des Ausstellungsgeländes und der
Ausstellungsräume und vieles andere
durchgeführt. Man kann mit Recht be­
haupten, jedes Volksfest eit 1946 zeigte
ein vollständig neues Bild. Die Versuche,
das Programm durch Abhaltung jährlich
verschiedener Sonderschauen und Sonder­
ausstellungen zu bereichern, können als
vollkommen gelungen bezeichnet werden.
Durch die Vielfalt der Leistungen,

welche nur zum Teil hier aufgezählt
sind, gelang es, das gut gelungene Fe t
von 1946 jährlich nach zwei Erfolgsrich­
tungen hin zu steigern:

A. Die Zufriedenheit der Besucher war
bis zum Ende des heurigen Wieselburger
Volksfestes überall Tagesgespräch.
B. Die Besucherzahlen wurden seit

1946 jährlich ständig gesteigert, so daß
das heurige Wie elburzer Volksfest im
Ausstellungsgelände und Vergnügungs­
park 50.000 Besucher zählte.
Mehr als 150 Aussteller und 40 Ver­

kaufs- und Vergnügungsbetriebe wirkten
mit, ebenso ist beim Volksfest 1955 die
besonder aktive Mitwirkung der Land­
wirtschaft sowie die erstmalige direkte
Mitwirkung der Bundeshandelskammer
zu unterstreichen.
Herr Landeshauptmann Ökonomierat

S t ein b ö c k bezeichnete das' Wiesel­
burger Volksfest bei der Eröffnung als
den niederösterreichi chen Bruder des
Welser Volksfestes.
Das Wieselburger Volksfest ist zu einer

nicht mehr wegzudenkenden Einrich­
tung für die Viertel ober dem Wiener­
wald und ober dem Manhartsbera gewol'­
den. Die Bundesbahn, die Post, der Tele­
phonverkehr waren kolossal frequent.
Die Privatwirtschaft verzeichnete zur

Volksfestzeit auf allen Gebieten eine
starke Belebung. Der Gesamtumsatz,
welcher durch das Wieselburger Volks­
fest hervorgerufen wurde, ist leider
schwer erfaßbar, aber für das hiesige Ge­
biet wirtschaftlich bedeutend und aus­

schlaggebend.
Niederösterreich braucht das' Wiesel­

burger Volksfest. Die Art, der Platz, das
ausgestellte Warensortiment und viele,
viele Kleinigkeiten machen das 'Wiesel­
burger Volksfest zur beliebtesten Veran­
staltung seines Gebietes.

A
te
dt
gE
UI

te
B
ei
d,
ei
h
fl
ei

B
VI

R
f.

D

S
e

v

2

e

sr

g,
A

nicht nur freuen, ondern auch das Be­
dürfnis empfinden, elbst wieder mit da­
bei zu sein, wenn er sich der oft so schö­
nen und fröhlichen Stunden entsinnt, die
er in diesem Verein miterlebt hat. Aber
auch mancher junger Mann wird die Ge­
legenheit begrüßen, seine Stimme aus­
bilden zu lassen und in fröhlichem Krei
seinem jugendlichen Wesen durch das
Lied sinnvollen Ausdruck zu verleihen.
Ein Großteil der Bevölkerung von Böh­
lerwerk und Umgebung wird sich icher
noch gerne der vielen schönen Veranstal­
tungen erinnern, die der Verein in frühe­
ren Jahren bieten konnte. Und so soll es
wieder werden! Wir beglückwünschen die
Vereinsleitung zu ihrem Entschluß und
wünschen ihr vollen Erfolg, auf daß in
Bälde wieder das bekannte schöne Ver­
einsmotto ertönt: "Wahr sei da Wort,
recht sei die Tat ... "

Liederabend mit Tanz. Der Arbeiter­
gesangverein Bruckbach veranstaltete un­
ter Mitwirkung der Sängerrunde Säge­
werk und Ki tenfabrik Waidhofen und
der Kapelle Herold am Samstag den 17.
ds. in den Magnetwerks älen in Böhler­
werk einen Liederabend mit anschließen­
dem Tanz. Die gesanglichen Leistun­
gen beider Vereine waren ganz hervor­
ragend. Die Begleitung der Kapelle He­
rold bei den Liedern "Radetzkv-Marsch"
und "Wiener Blut" fand besonders reich­
lichen Beifall. Leider herrschte nicht jene
Ruhe in dem dichtgefüllten Saal. die not­
wendig gewesen wäre. um dem Gesang
wirklich mit Andacht folgen zu können.
Auch der Ansager konnte sich trotz Laut-
precheranlage oft schwer verständlich
machen. Die Veranstaltung zeigte. daß
durch intensiven Fleiß und Ubuna ganz
Hervorragendes geleistet werden kann.
Leider hört man nur selten solche Veran­
staltungen. Musik und Gesang sollten
viel mehr gepflegt und gefördert werden.
damit sich der so notwendize Nachwuchs
findet. Den beiden Gesangvereinen kann
man zu ihren Leistungen nur gratulie­
ren.

Bruckbach
Todesfall. Am 17. ds. ist die Private

Hermine 0 t te n s c h l ä ger, Bruckbach
62. im 59. Lebensjahre plötzlich einem
Herzleiden erlegen. R. I. P.

Sonntagberg
Gemeinderatssltzuna, Samstag den 17.

ds. fand im Gemeinderatssitzungsaal in
Rosenau eine Gemeinderajsgitzung statt.
Von der Verlesung des letzten Protokol­
les wurde Abstand genommen. Zu Punkt
2 der Tagesordnung berichtete der Bür­
germeister, daß die Landesregierung zum
Ausbau der Wasserleitung in Rosenau
eine Bedarfszuweisung von 10.000 Sund
vom Landeswohnbaufonds für den Bau
eines Hauses mit 6 Wohnungen ein zin­
senlo es Darlehen von 120.000 S bewil­
ligt hat. Der Neubau auf den Kron­
steinergründen wird mit 1. November be­
zogen werden können. Für die e sechs
Wohnungen sind 34 Bewerber vor­
gemerkt. Die Vergebung erfolgt Mitte Ok­
tober. Der Wasserleitungsbau in Bruck­
bach ist bis zum Bahnviadukt fertig. Der
Weiterbau erfolgt erst nach dem Bau des
Wasserhochbehälters und Anschluß­
leitung, mit dem sofort begonnen wird.
Bei der endgültigen Vermessung der Ge ..

meindestraße in der Rotte Nöchling hat­
ten sich momentane Schwierigkeiten er­
geben. die aber bei der darauffolgenden
Besprechung mit den Interessenten beho­
ben werden konnten. Die über einen
Kilometer lange Gemeindestraße Karner­
kreuz-Grub i t fertig und ist dies die
erste Gemeindestraße mit festem Unter­
grund. Ebenso ist der Kanal vom Sied­
Iungshaus Ecker bis zum Bahndurchlaß
fertig. Der Bahndurchlaß kann erst nach
Zustimmung der ÖBB. fertiggestellt wer­
den. Um Überlassung eines Grundstückes
zum Bau eines Kindergartens wurde an
die Generaldirektion der Fa. Böhler in
Wien ge chrieben. Mit den neuen leiten­
den Herren der Böhler-Ybbstalwerke
fand eine Aussprache über alle die Ge­
meinde und Firma berührenden Fragen
statt. Die Wasserleitung in Böhlerwerk
wurde seitens der Landesregierung über­
prüft bzw. kollaudiert und nichts bean-
tändet. Bei sämtlichen vier Gemeinde­
brunnen wurde seitens der bundesstaat­
liehen bakteriologischen-serologischen
Untersuchungsanstalt das Wasser unter­
sucht und bis auf den alten Siedlungs­
brunnen in Bruckbach als Trinkwas er;
geeignet befunden. Bei den beaustände­
ten Brunnen wird sich eine Reihe von Ver­
bauurigen als notwendig erweisen. Bei
der heurigen Tierkörung wurden keine
Eber gekört. Die Bauernvertreter wurden
letztmalig beauftragt, bei der Versteige­
rung am 3. November zwei Eber anzukau­
fen. Sollte es wieder zu keinem Ankauf
kommen. wird die Gemeinde zwei Eber
ankaufen und eine Eberumlage einhe­
ben. Bezüglich der Holzhaussiedlung in
Rosenau teilte der Bürgermeister mit, daß
es noch nicht entschieden ist. ob die
Bundesgebäudeverwaltung oder die Fi­
nanzlandesdirektion für Vermögens- und
Rückstellungs.angelegenheiten zuständig
ist. Für die Voranschläge der Jahre 1956
und 1957 brachte der Bürgermeister in­
formative Vorschläge. Der Bericht des
Bürgermeisters wurde ohne Debatte zur
Kenntnis genommen. Zu Punkt 3 der Ta­
gesordnung wurden zwei Ansuchen um
zinsenlose Wohnbaudarlehen von je
5.000 S bewilligt. Zu Punkt 4 der Tages­
ordnung stimmte der Gemeinderat den
von den Parteien vorgeschlagenen V41'­
trauensmännern zur Aufstellung von Ge­
schworenen- und Schöffenlisten zu. Zu
Punkt 5 der Tagesordnung gab der Ge­
m-inderat seine Zustimmung zum Ver­
kauf des alten Rüstwagsns der Freiw.
Feuerwehr in Rosenau und Ankauf eines
neuen Rüstwagens im nächsten Jahr. Zu
Punkt 6 der Tagesordnung stimmte der
Gemeinderat der Besichtigung von Licht­
anlagen mit Kandelaber durch den Bau­
ausschuß und interessierten Gemeinde­
räten zu. Zu Punkt 7 der Tagesordnung
beschloß der Gemeinderat neue Richt­
linien für die Abgabe von Säuglings­
wäschepaketen. Die wichtigsten Bestim­
mungen sind, daß die Mütter. welche auf
ein Säuglingswäschepaket Anspruch er­
heben, die österreichische Staatsbürger­
schaft be dtzen und ihren ordentlichen
Wohnsitz in der Gemeinde Sonntagberg
haben müs en. Die Mütter müssen sich
möglich t früh. also im dritten Schwan­
gerschaftsmonat. bei der nächsten Mutter­
beratungsstelle in Böhlerwerk oder Ro-
enau oder bei der zuständigen Fürsorge­
rin in Waidhofen melden, wo ihnen bei
der Erfüllung weiterer Bedingungen ge­
holfen wird. Die werdenden Mütter müs­
sen sich einer ärztlichen Untersuchung
(Blutprobe, Lungendurchleuchtunz) un­
terziehen. Diese Untersuchungen werden
nach Einladung des zuständigen Gesund­
heitsamtes durchgeführt. Fahrtspesen
werden vergütet. Nach der Geburt und
standesamtlichen Eintragung erhält jede
Mutter gegen Nachweis der ärztlichen Un­
tersuchung und Geburtsbescheinigung ein
Säuglingswäschepaket im Werte von 200 S
ausgefolgt. Während der Übergangszeit
bis 1. April 1956 werden die Säugling .:

pakete noch nach den alten Richtlinien
ausgefolgt. Im Zweifelsfalle entscheidet
der Bürgermeister endgültig. Zu Punkt 8
der Tagesordnung wurden die Mietzinse
für das Haus mit sechs Wohnungen auf
den Kronsteinergründen festgesetzt. Die­
selben betragen um 6 S mehr als bei den
anderen Gemeindehäusern in Bruckhach.
Dieses neue Haus ist ganz unterkellert
und nebst 'Waschküche auch ein Trocken­
raum im Keller vorgesehen. Zu Punkt 9
der Tagesordnung wurden die Arbeiten
zum Bau de Hochbehälters in Bruck­
bach der Baufirma Inz. Franz We d I
und die Installationsarbeiten der Firma
Hopf'erwieser, Röhrenhof. Amstetten. un-

tel' den eiben Bedingungen wie bei den
beiden früheren Hochbehältern übertra­
gen. Unter Allfälliges zeigte GR. S t ö -

ger Übelstände bei starken Regenfällen
in der Siedlung Hilm und bei dem über­
mäßigen Was erverb rauch in der Sied­
lung gegenüber dem Vorjahr auf. G. Ge­
meinderat Bös regte die Abhaltung einer
Befreiungsfeier am 22. Oktober _gleich­
zeitig mit der Schulfeier an. Es wurde
ein Viererau schuß bestellt. Der Bürger­
meister teilte zur Anfrage des g. GR.
S t ö ger mit, daß wegen des Mehrver­
brauches an Wasser das Abhorchgerät
eingesetzt werden wird. Auch teilte er

mit, daß die erste und dritte Volksschul­
klasse in Ro enau wegen Kinderläh­
mungsverdacht auf 14 Tage gesperrt ind.
Nachdem sich niemand mehr zum Worte
meldete, schloß der Bürgermeister nach
zweistündiger Dauer die Sitzung.
Kino Gleiß. Samstag den 24. und Sonn­

tag den 25. ds.: "Regina Amstetten".
Mittwoch den 28. ds.: "Schreckensnach t
am Black River".

Hilm-Kematen

Wäschediebstahl. In der Nacht vom
15. zum 16. ds. wurde in der Gemeinde
Niederhausleiten bei Kematen der Frau
W Ü r n s chi m me 1 die Wäsche gestoh­
len, welche sie wie schon öfter über
Nacht zum Trocknen hängen ließ. Die
Frau bekam einen Nervenzusammen­
bruch und mußte ins Krankenhaus ge­
bracht werden.
Fahrrad �estohlen. Dem Fleischerlehr­

ling A. B. wurde sein neues Fahrrad ent­
wendet, welches er Freitag den 16. ds. im
Gasthof Freudenschuß einstellte. Hof­
fentlich werden die Täter bald eruiert.

Hausmening
Evangelischer Gottesdienst am Sonntag

den 25. ds. um 8.30 Uhr (%9 Uhr) früh
in der Hauptschule.

Ybbsitz

Geburten. Am 8. ds. wurde den Eltern
Leopold und Margarete H a s e Ist e i -

n e I' geb. Plank, Landwirt in der Ge­
meinde Waldamt, Rotte Schwarzois 13,
ein Knabe Fra n z geboren. Am 5. ds.
erhielten der Schlosser Josef Bur i t -

s ehe I' und seine Frau Maria, Rotte
Haselgraben 41, einen Knaben. namens
J 0 s ef Kar 1. Wir gratulieren I
Bienenzuchtverein 50.iähri�e Be-

standesfeier. Am 18. ds. um 8 Uhr mar­
schierten unter den Klängen unserer

tüchtigen Musikkapelle Mimra die zahl­
reich erschienenen Vereinsmi talieder und
viele liebe Gäste aus den umliegenden
Ortschaften zur Kirche, woselbst Geistl,
Rat Hochw. P. F e ß I e I' einen ieier­
lichen Gottesdienst zelebrierte. In an­

dächtiger Stimmung lauschten die An­
wesenden seinen so wohlgemeinten Wor­
ten von der Kanzel und es war eine
wirkliche Freude für die Zuhörer. daß er
das Wirken der Imker anerkannte und
den Bienenstaat als Muster für die
Menschheit hinstellte. Nach dem Gottes­
dienst begaben sich die Teilnehmer auf
den Ortsf'i iedhof, um der toten Kamera­
den zu gedenken. Gleich nach der Rück­
kehr in den Festsaal des Gasthofes Heigl
eröffnete der Verein obmann Kam.
Res ch die Feier, indem er alle An­
wesenden, insbesonders Bürgermeister J.
Ku p f e r, Bezirksobmann F. Je c n V
und alle Mitglieder aus den Nachbar­
gemeinden herzlich willkommen hieß.
Nun verlas der Obmann einen ausführ­
lichen Bericht des Gründers des Ver­
eines (1905), Schuldirektor i. R. Dir n­
b erg e raus Preßbaum, dessen persön­
liches Erscheinen leider inf'olae hohen
Alters nicht möglich war. Man konnte
daraus ersehen, wie der Verein wuchs
und bald eine große Anzahl von Mitglie­
dern und Bienenvölkern aufwei en

konnte. Der Verein dankte Schuldirektor
Dir n b e r a e I' für seine großen Ver­
dienste, die er sich dadurch erworben
hatte. Nun wurde auch die Tätigkeit des
nachfolgenden Obmannes, Kam. R i e g -

l e r, lobend hervorgehoben. Infolee des
zweiten Weltkrieges hatte der Verein
sehr zu leiden. Die eifrigen Mitglieder
Mol tel' e I' und R 0 I' 0 d übernahmen
auf kurze Zeit die Leitung, mußten aber
ebenfalls einrücken. 1943 wurde der
jetzige Obmann, Kam. J. Res c h, ge­
wählt. Seinem unermüdlichen Eifer und
der fleißigen Mitarbeit seines Stabes ge­
bührt der innigste Dank. denn er führte
zum weiteren Gedeihen des Vereines. Nun
ergriff Bürzermei tel' J. K u p f e I' da
Wort und gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß der Verein so segensreich
wirke. Er sprach den Wunsch aus, es

möge auch die Jugend zur Weiterent­
wicklung des Vereines kräftig beitragen.
Bezirksobmann F. Je c n v aus Amstet­
ten sprach nun und bedauerte. daß lei­
der kein Vertreter des Landesverbandes
heute teilnehmen konnte. Er lobte die
eifrige Tätigkeit des Vereines innerhalb
der 50 Jahre, in denen zwei Weltkriege
unermeßliches Leid über unsere Heimat
brachten und die es :trotzdem ermög­
lichte, den Verein zu erhalten und dessen
Leistungen immer noch zu steigern. Er
sprach eingehend über die Behandlung
der Bienenkrankheiten und über die
furchtbar schädliche Wirkung der Obst­
baumspritzungen auf die Bienenzucht.
Nun wurde die Ehrung verdienter Mit­
glieder des Vereines vorgenommen. Die
silberne Ehrennadel erhielten: ChI'.

Die m b e r z e r. Ybbsitz; Fr. B a j e z
und J. La n g sen I e h n e r, Waidhofen.
Ehrenurkunden wurden ausgefolgt an:
Raimund POl' 0 d, Ybbsitz; Leopold
Mol tel' e r; Jo efa M ade I' t ha n e r:
Johann He i g 1, Großprolling ; Franz
W u I' m, Großprollinz: J. S c h e i b,
Waldamt; Leo Sc ha ch n e r, Waldamt.
J. Lei c h t f I' ie d, Schadneramt; Stefan
K lau s e r, Maisberg. Michael Tat z -

r e i t e r, Maisberg. Christine Hel m.
Der Bezirk obmann bezlückwün chte die
Ausgezeichneten herzlich. Nachdem noch
einige wichtige Anfragen erläutert wur­

den, schloß der Obmann die schöne
Feier mit der Aufforderung, alle Mitglie­
der mögen auch in Hinkunft treu zum
Verein stehen und zur Förderung der
Bienenzucht beitragen.

Opponitz
Geburt. Am 14. d . ein Mädchen V e .

I' 0 n i kaM a I' i a der Eltern Franz und
Maria R i e die r, Straßenwärter in Op­
ponitz, Gstadt Nr, 10. Besten Glück­
wunschl
Verschiedenes. Am 14. ds. ist am

Bauernboden Neuschnee gefallen. -- E
wurde beobachtet. daß von einer Schüle­
rin laufend das Kriegerdenkmal mit Blu­
men geschmückt wird. Es ist dies sehr
anerkennenswert!

Großhollenstein

SPÖ.-Lokalol'�anisation - Versamm­
luna, Am Sonntag den 18. ds. sprach
Kammeramtsdirektor Pie y I von der
niederösterreichischen Arbeiterkammer
in einer Versammlung der SPÖ. Hollen­
stein über den Staatsvertrag und seine
Auswirkungen sowie über das allgemeine
Sozialversicherunaszesetz. Der voll­
besetzte Saal des Gasthofes Edelbacher
bewies das große Interesse der Arbeiter
und Angestellten am Taaesseschehen. In
anschaulicher Weise schilderte der Red­
ner die Entwicklung unseres Staates aus
der Wirtschaft seit 1945. Durch Mühe
und Fleiß ent tand aus dem Chaos ein
gut fundiertes Wirtschaftsgebilde. da
heute imstande ist, mehr unselbständige
Arbeitnehmer zu beschäftigen als je zu­
vor. Er verwies auf die Schwierigkeiten.
welche durch die widersinnige Auslegung
de Begriffes "Deutsche Eigentum" ent­
standen waren und viele rein österrei­
chisehe Unternehmungen den Rn sen
auslieferten. Das Jahr 1955 brachte uns
die Freiheit. Allerdings, rief der Redner
aus, wird die Freude über die Wieder­
erlangung unserer Freiheit und die Rück­
gabe der USIA-Betriebe, sehr gedämpft
durch die schweren Opfer. mit denen sie
erkauft werden muß. Das österreichische
Volk wird diese Auswirkungen schon in
nächster Zeit zu spüren bekommen. Es
wird jedoch alles daransetzen. diese har­
ten Bedingungen zu erfüllen. Wir wollen
uns dabei das finnische Volk als Beispiel
nehmen. Auch die Aufstellung einer
Wehrmacht gehört zu den Bedingungen.
da Österreich nun selbst für den Schutz
seiner Grenzen zu sorgen hat. Doch haben
die Sozialisten bei der Schaffung dieser
Wehrmacht ein gewichtiges Wort mitzu­
reden und werden dafür sorgen, daß
diese ein demokratisches Instrument im
Dienste der Allgemeinheit wird. Nun
kam Gen. Pie y I auf das neue Sozial­
versicherung zesetz zu sprechen. das, wie
er sagte, die Krone der gesamten Sozial­
gesetzgebung darstellt. In jahrelanger.
mühevoller Arbeit wurde ein Gesetz ge­
schaffen, in welchem alle Sozialgesetze
zusammengefußt sind. Worum Jahrzehnte
hindurch Generationen von Arbeitern
und Angestellten gerungen haben. das
wurde vor wenigen Tagen Wirklichkeit.
Wir, die wir da Entstehen dieses Ge­
setzes miterleben konnten. können auf
diese Leistung stolz sein. Nun ist ver­

wirklicht, daß unsere Alten nicht mehr
betteln gehen müssen. Der Referent er­

läuterte die ver chiedenen Abschnitte de
ASVG. und besprach im besonderen die
Alterspension. Das Gesetz ist auf reiner
Ver icherunasbasis aufgebaut und soll
dazu dienen. den arbeitenden Menschen
nach einem Leben der Arbeit seinen ge­
wohnten Lebensstandard annähernd zu

erhalten. Nachdem sich der Vortragende
noch mit dem Invaliditätsgesetz befaßte.
schloß er mit dem Wunsche, daß das
ASVG. dem Sinne seiner Schöpfer gerecht
werde und alle Arbeiter und Angestell­
ten von der Sorge um ihren Lebensunter­
halt im Alter befreien möge. Lange an­

haltender Beifall der aufmerksamen Zu­
hörer dankte dem Genossen Pie V I für
sein vortreffliches Ref'erat., In der an­

schließenden Debatte wurden viele Fra­
gen ge teilt, welche vom Referenten ein­
gehend beantwortet wurden. In seinem
Schlußwort gab der Obmann Genosse
S t I' e ich e r noch über den guten Be­
such der Ver amrnlung seiner Genua­
tuung Ausdruck und appellierte an alle,
jetzt erst recht treu zur sozialistischen
Partei zu stehen. Nur die geschlossene
Organisation hat die Schaffung dieses
Gesetzes ermöglicht. Schließen wir uns

zusammen, um es auch für die Zukunft
zu erhalten. G.
Lichtspiele. Samstag den 24. ds.: "Das

große Abenteuer". Sonntag den 25. d .:

"An der schönen blauen Donau".

Göstling
Hochzeiten. In den letzten Wochen

häuften sich bei uns die Hochzeiten. Am
27. Auaust führte der Gießer Leopold
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Bin der au Stö sinz Frl. Zita He i g L
.zum Altar und nach einer Hochzeit f'eier
mit Tanz im Gasthau Kirchberaer al
Hau frau in eine Heimat. Die Brüder
ch a ger 1 au Kogel bach heirateten

am 3. September und zwar führte der
Zimmermann Hermann S c h a g e r 1 Frl.
MathiLde L ä n g a u e r al Hausfrau
heim, der Maurer Hubert Sc h a z e l' 1
Frl. Eli abeth S ch n eck e nie i t n e r

.

aus Las ins. Die Musikkapelle Kogelsbach
.ehrte ihre treuen Mitglieder, spielte die
Brautpaare in die Kirche und be erste
auch die Tanzmusik. Ebenfal1 ein Ko­
_gel bacher Musiker hatte am 17. Seutern­
ber eine Hochzeit: Der Tischler Hubert
Pu m h ö s 1 hatte seine Trauung mit Frl.
Maraarete Fr e ß n e r. Auch bei .die er

Hochzeit wurde der Mu ikkamerad
-du rch die voll tändiae Mu ikkapelle Ko­
,gel bach geehrt, die den feierlichen Zug
begleitete und auch die Tanzmu ik be-
orgte. Am gleichen Tag hatte der Kraft­
fahrer Josef Schneckenleitner
.au Lassins mit Frl. Katharina K 1 ein
in der Pfarrkirche La sing die feierliche
'Trauung und hierauf in Göstlina da
Hochzeitsmahl. Die Gö tlinaerin Frl. AI­
freda Aue I' feierte am 19. September
ihre Hochzeit mit dem kaufm. Angestell­
ten Ern t SI a v i k au Wien. Eine be-
onder feierliche Hochzeit wurde am 20.

.Septernber begangen. Der Handelsvertre­
ter Heinz A u .i e s k V wurde mit der
Schneidermei terin Frl. Elfriede Kir c h­
b e r ger getraut. Da die Braut Mitglied
-des Gesangvereines und ein be onder
treue Mitglied des Kirchenchores ist,
wurde das Brautpaar von beiden Körper-
chaften entsprechend geehrt. Kar!
S ch n e ß 1 spielte als Violinsolo, be­
-gleitet vom Organisten, das ..Largo" von
Händel zu Beginn der Trauung feierlich­
keit und zum Schlusse sangen beide
Chöre den Chor "So nimm denn meine
Hände". Zur Brautmesse wurde die
"Deut ehe Me se" von Schubert im ae­
.mi chten Chor a cappella besonders
chön vorgetragen und ein feierliche

'Tantum ergo des Kirchenchore be chloß
-die kirchliche Trauung feier. Allen Braut­
paaren auch un ere herzlichsten Glück­
'wün che!

,Maria-Neustift
Geburten. Geboren wurden dem Ehe-

paar Adalbert und Maria G r 0 ß -

ch art n e 1', Straßenbauarbeiter in
Dörfl 20, eine Mal' i a: dem Ehepaar
Ferdinand und Maria U n tel' b u ch -

-

c h ach n e r, Bauer in Neu tift 29. eine
Ro saM a r i a; dem Ehepaar Jakob und
-Ottilie In fan ger, Bauer in Grub 4, ein
J 0 s e f; dem Ehepaar Eduard und Jo-
efa S c h na bl e 1', Forstarbeiter in
Platten 7, ein J 0 s e f. Beste Glück­
-wün che!
Änderunl! im Pfarrklerus. Hochw. Koo­

-perator Johann Sc h i c k l b e r z e r

wurde vom Hochw. Ordinariat als Koo­
perator nach Waizenkirchen versetzt. Er
konnte leider nur einen Monat in unserer
Pfarre wirken; die ganze Pfarrgemeinde.
-die Hochw. S chi c k l b e r g e r in dieser
kurzen Zeit lieben und schätzen lernte,
wün cht Gottes reichsten Segen in der
weiteren Seelsorgearbeit!

Von der .Schule. Die Schülerzahl der
Volk chule Maria-Neustift beträgt in die-
em Schuljahr 125. 1. Klasse: 33 Kinder,
Ln. Maria Hof e r. 2. Klasse: 33 Kinder,
Lr. Otto De ß 1. 3. Klasse: 30 Kinder, Ln.
Edith Sie be rmai r. 4. Klasse: 29 Kin­
-der, Oblr. Hans Sie be r mai r. Lehre­
rin Margarete Atzmüll e I' wurde auf
eigenes Ersuchen in ihren Heimat-Schul­
bezirk Rohrbach versetzt. An ihre Stelle
kam Lehrer Otto D e ß 1 aus Gramastet­
ten an unsere Schule. der im Vorjahr als
Lehrer in Haslach wirkte. Die zweikla -

sige Volksschule in Sulzbach besuchen
heuer 83 Kinder. 1. Klasse: 44 Kinder,
LD. Maria Sei r i D g e r. 2. Klasse: 39
Kinder, V.Dir. Karl Zeh e t rn a v e r. Die
.einklassige Volksschule in Hornbach­
,graben, die von Oberlehrer BeI' n hai -

der geführt wird, hat in diesem Schul­
jahr 18 Kinder.
Wohlauf, in Gottes schöne Welt ••. Die

Musikkapelle Sulzbach unternahm am

vergansenen Sonntag mit zwei Autos eine
Fahrt in das Berchtesgadner Landl, von

der ie am späten Abend wieder wohl­
behalten und frisch-fröhlich zurück­
kehrte. Die Musikkapelle Maria-Neu tift
macht zu die em Wochenende eine Fahrt
durch un er chöne Salzkammeraut.

Schlafe dich gesund!
Die Lage, die man beim Schlafen dem

Kopfe gibt, ist von größter Bedeutung.
Der ge ünde te und erquickendste Schlaf
tellt sich ein, wenn der Kopf Dur wenig
höher ruht al der übrige Körper. Nur
die e Lage läßt den ungehinderten Blut­
krei lauf zu. Sich so viele Kissen unter
den Kopf zu betten, daß man halb auf­
gerichtet liegt, ist höchst nachteilig für
den Schlaf eine gesunden Menschen,
weil dadurch die Schultern in erhöhte
Lage kommen und das Kinn auf die
Bru t herab inkt, wodurch der Brust­
korb zusammengedrückt wird. Bei Krank­
heit muß allerdins die Kopflage ganz
der Art der Erkrankung anaepaßt wer­
den. Personen, die an Blutmangel im
Kopf leiden, ollten überhaupt kein Kopf­
kissen benützen, Wer hingegen Neigung
zu Blutüberfüllung hat, soll sich hoch
lagern. Auch Herzleidende tun gut, ich
mehrere Ki en unter den Kopf zu legen.
Immer wieder muß darauf hingewiesen
werden, daß es nur störend für den
Schlaf und für da körperliche Befinden
chädlich i t, unmittelbar nach einer
Mahlzeit sich schlafen zu legen.. beson­
der nach einem reichlichen Abende sen.
Man sollte stets 1 bis 1 % Stunden nach
dem E en vergehen �as en, 'ehe man
sich zur Ruhe begibt. Während de
Schlafens ist die Tätigkeit der Körper­
organe vermindert und auch mit dem
Magen i t die der Fall. Eine kurz vorher
eingenommene Mahlzeit wird aus diesem
Grunde während des Schlafes nur unvoll­
ständig verdaut. Es kommt unfehlbar
dazu, daß die übriggebliebenen, unver­
dauten Stoffe Gärungsprozesse hervor­
rufen, die nachteilig auf das Wohlbefin­
den und den allgemeinen Gesundheits­
zu tand einwirken.

Der Kinderfresser

Al ich einmal nach Graz fuhr, saß
neben mir im Abteil eine junge Mutter
mit einem kleinen, nicht gerade über-

mäßig artigen Jungen. Die Mutter sah
sich seine Unruhe ein Weilchen an und
raunte ihm dann zu: "Da schau hin!
Wennst net brav bist, dann frißt di der
Mann da!"
Der Mann war ein Gebirz bauer mit

einem Riesentrumm Kropf.
Der Bengel sah sich den Mann an. ah

sich den Kropf an, und dann sagte er
laut' und vernehmlich: ..Geh, Muatta -­

der hat ja den letzten no net runter­
gschluckt!"

SPORT-RUNDSCHAU
Ein wunderbarer Auswärtssieg!

WSC.-Unwn Amstetten 1:0 (0:0)
Was sich in St. Valentin gegen den B G.

bereits ankündigte, ist nun in Amstetteu zur
Tatsache geworden. Die mit verbissenem Mut
kämpfende WSC.-Elf erreichte gegen die
starke Union Amstetten einen wertvollen 1:0·
Au wärts ieg. Lange Zeit stand die es Spiel
auf des Me sers Schneide und sowohl die
eine als auch die andere Mannschaft hätte
es oft und oft in der Hand gehabt, den Füh­
rungstreffer zu erzielen. Vor der Pause war
der WSC. besonders im Sturm überlegen und
nur dem ausgezeichneten Keeper hatten es
die Arnstettner zu danken, daß sie in der
Drangperiode der Waidhofner ohne Verlust­
treffer blieben. Nach der Pau e hatten die
Waidhofner Gäste bange ,20 Minuten zu

überstehen, denn nun wollten die Haus­
herren unbedingt die Führung erreichen.
Nach dieser Periode kamen die Spieler des
WSC. wieder auf und 15 Minuten vor Spiel­
schluß konnte M ö r tel m a y r mit einem
herrlichen "Strich" in die rechte Ecke das
einzige Tor des Spieles markieren. Wir ha­
ben in un erem letzen Bericht geschrieben,daß mit dieser kämpferischen Elf dem WSC.
nicht bange zu sein braucht, nun hat sich
die Bestätigung dieses Satzes ergeben. Jeder
Mann kämpfte bis zum Umfallen und der
Sieg war schließlich redlich verdient.
S tr a u ß im Tor war wohl noch etwas un­
sicher, aber entscheidende Fehler machte er
nicht. Zweifello wird sieh Ernstl in die

g{erbstbild
Her b s t beg i n n a m 2 3. S e p t e m b e r

Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah!
Die Luft ist still, als atmete man kaum,
Und dennoch fallen raschelnd, fern und nah,
Die schönsten Früchte ab von jedem Baum.

o stört sie nicht, die Feier der Natur!
Dies ist die Lese, die sie selber hält;
Denn heute löst sich von den Zweigen nur,
Was vor dem milden Strahl der Sonne fällt.

Friedrich Hebbel.

Mannschaft hineinspielen. W eis e rund
Sei sen b ach er waren zwei sichere Ver­
teidiger und stoppten immer. 'wieder die ge­
fährlichen Angriffe der Gegner. In der
Läuferreihe stand mit Kog I e r ein Mann,
der alle restlichen 21 Spieler übertraf. Kog­
ler leistete ein ungeheures Arbeit pensum
und war sowohl für die Abwehr als auch für
den Aufbau gleich wertvoll. Eine Läufer­
partie, wie man sie besser kaum sehen kann!
F ri e d I bin de rund H. D ö t z 1 waren
ebenfalls sehr gut und insbesonders H. Dötzl
konnte den gefährlichen Rechtsaußen der
Amstettner immer wieder zurückhalten. Im
Sturm war Floh durch seine Umsicht un­

gemein wertvoll, M ö I' tel m a y I' und
S ch Ie mme r durch ihre Schnelligkeit ge­
fährlich und E. D ö tz I durch präzise Flan­
ken eine Bedrohung des Amstettner Heilig­
tums. L. Sei sen b ach e I' debütierte im
Sturm und zeigte Durchreißerqualitäten und
aueh Schußkraft. Leider wurde "Wickerl"
wieder verletzt. Ein Nasenbeinbruch und
eine Gehirnerschütterung, das ist zu viel auf
einmal! Seisenbacher ist ein Pechvogel! Im­
mer wieder kommt er zum Handkuß; das
war so in. Valentin und nun leider auch in
Amstetten. Dem ausgezeichneten Verbinder
wünschen sicher auch alle Anhänger gute
Besserung. Trotzdem, das Spiel war muster­
gültig fair (die Verletzung Seisenbachers war
ein unglücklicher Zufall) und die Union
Amstetten entpuppte sich als mu tergiiltig
anständiger Gegner, woran sich so manche
Mannschaften ein Beispiel nehmen könnten.
Auch mit 0:1 im Nachteil liegend, wurden
niemals die Regeln der Fairneß überschrit­
ten. Aber auch die Spieler des WSC. spiel­
ten sportlich anständig und so gab es ein
abwechslung reiches, schönes Match. chieds­
richter L e ut h ne r amtierte sehr gut und
ließ sich auch durch Publikumszurufe nie
beeinflussen. Die Reserve des WSC. siegte
mit 3:2 (1:1) und bot ebenfalls eine zufrie­
densteIlende Leistung. Tore: M ade I' -

t ha n e r Lau k, Ver der be r. Lediglich
die Jugend des WSC. kam mit 1:6 nach
schwachen Leistungen unter die Räder. In
Waidhofen siegten die WSC.-Schüler über
die Union (Waidhofen) -Schüler mit 3:2.
Am kommenden Sonntag kann der WSC.

nach zwei Auswärtsspielen endlich wieder
einmal vor heimischem Publikum antreten,
wobei die 1.b Mannschaft des ASK. Am tet­
ten den Meisterschaftsgegner abgibt. An toß
der Kampfmannschaft um 16 Uhr, vorher die
Reserven und arn Vormittag um %11 Uhr
die Schüler. 1. Anstoß 16 Uhr. Vorher Re­
serven und Jugend; die Schüler spielen be­
reits am Samstag um 15.30 Uhr.

Union Waidhofen a. d.Y. gegen
SV. öd bei Amstetten 3:2 (1:1)
Am onntag den 18. ds. siegte die Union­

Mannschaft im 1. Heimmeister chaftsspiel

-Wäsche
ob aus dem Beutel - ob aus der Tube!

nach einem bis zum Schlußpfiff dramati­
schen Spiel über den Tabellenzweiten der
2. Klasse Ybbstal, SV. Öd, verdient mit 3:2
(1:1). Gleich zu Beginn des Spieles rissen
die Gastgeber das Kommando an ich und
diktierten da Spielgeschehen. Nur mit Glück
konnten die Gäste ihr Tor reinhalten, denn
der die mal ausgezeichnet disponierte linke
Flügelstürmer M ü I' k e 1, von R i n der gut
freigespielt, kanonierte zwei unhaltbare
Schüsse an die Stange und Öd hatte außer­
dem mit E der einen guten Torhüter zur

Stelle, der nur schwer zu bezwingen war.
Es waren aber die Angriffe der Gäste auch
nicht ungefährlich und sie nützten ein Miß­
verständnis zwischen 0 b e r m

ü

l l e rund
Ta n zer ge chickt aus und gingen mit 1:0
in Führung. Man rechnete bereits mit einem
Umschwung und einer Niederlage der Union,
als Pie h I e I' 1I nach einer Maßflanke von
M ü r k e I den Ball ins Netz bugsieren
konnte. Mit 1:1 werden die Seiten gewech-
elt und Pie h Ie r I kann mit plaziertem
Schuß nach einem Freistoß VOll ungefähr
20 Meter E der ausschalten und es steht
2:1 für die Ga tgeber. Die Freude dauert'
nicht lange und Öd kann wieder durch einen
groben chnitzer der Verteidigung, die dies­
mal etwas nachlässig und langsam wirkte,
ausgleichen. Jetzt kämpfen beide Mann­
schaften mit letzter Kraft um den Sieg. Die
Union Waidhöfen kann 2 Minuten vor

Spielende den vielbejubelten Siegestreffer
durch Pie h I e r II erzielen. Es wäre
falsch, den einzelnen Spieler besonders zu
loben oder zu kritisieren. Jeder gab in die­
sem schweren Spiel das Beste, jeder bemühte
sich, die gemachten Fehler auszubessern.
In diesem harten, jedoch fairen Meister­
schaftsspiel kämpfte einer für den anderen
und das war vielleicht das Schönste an die­
sem Spiel. Aufstellung der Union Waid­
hofen: 0 b e rmüll e r; Pie h I e r I, Pi­
sc h i I ger; Ta n zer, J 0 h n, Hab e r -

fe I In er; Bin der H, Pie h Iern,
eh war e n t h 0 r e 1', R i n der, M ü r -

k e 1. Tore: Pie h I e r II 2, Pie h I er 1
(Frei toß). Die Reserven trennten sich 4:4
(1:3) unentschieden. Torschützen: Gi 11 I 2,
.J a i d hau s e r 2. Die Schülermannschaft
spielte gegen die Schülermannschaft des 1.
W K. und verlor 3:2 (2:1). - Vorschau:
Sonntag den 25. ds. findet in Waidhofen
3. d. Ybbs, Alpenstadion, das Meisterschafts­
spiel gegen Union Strengberg statt. Beginn
8.30 bzw, 10 Uhr vormittags.

SV. Weyer-ATSV. Neuzeug
4:6 (1:5)

Der verdiente Sieg Neuzeugs geht in Ord­
nung, die Mannschaft war besser und be­
wie, daß ihr 13:1-Sieg am letzten Sonntag
kein Zufall war. Weyer trat ersatz­
geschwächt an und wurde in der ersten
Halbzeit überrumpelt. In der zweiten Halb­
zeit wendete ich das Blatt, was vor allem
ein Verdienst des Mittelläufers S t ein -

ba ehe r war und Weyer holte in einem
dramatischen Kampf Tor um Tor auf. Bis
auf 5:4 kam Weyer heran, dann gab es so­

gar mit zwei Stangenschüssen von Gr 0 h -

man n Pech. Zum Schluß schoß noch ein­
mal Neuzeug das 6. Tor. Zwei Stürmer und
einen eitenläufer konnte man dieser Mann­
schaft nicht vorgeben. Besonders das Feh­
len S te i n e r s wirkte sich sehr nachteilig
aus. In erster Linie sind Tormann T hall -

n er, der in der ersten Halbzeit eine höhere
Führung Neuzeug verhinderte, S t ein -

ba ehe r, Hf. u b e s c hund Hoc h hai -

t i n ger zu erwähnen. Staatsliga B-Schieds­
richter Dan z m a y e I' sehr gut. Gaflenz.
200 Zu chauer. Tore: Hr u b e s c 11 (2),
Hochhaltinger 1(1), Grohmann (1).
Die Reserve verlor ihr erste Spiel in der
Meisterschaft mit 3:1 ():1), vor allem durch
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das völlige Ver agen de Tormanne, der
drei teirer Tore fraß. Der zwölfte Mann
de Gegners war ein Funktionär, der das
Spiel leitete. Die Reserve Weyers führt trotz­
dem in der Tabelle (6 Punk te 22:7). Die
1..Mannschaft teht an 3. Stelle. p itzenreiter
ist Haider hofen (8 P.), gefolgt von Neuzeug,
Weyer und Ternberg mit je 6 Punkten Am
Sonntag tritt der ·V. Weyer in Haider hofen
gegen den ungeschlagenen Spitzenreiter an.

KIE
-
-
-
-

A
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sv.Weyer - KSV. Böhlerwerk
10:9 (4:2)

Weyer junge Mannschaft gefiel in ihrem
zweiten piel ehr gut und kämpfte auf­
opfernd gegen die sehr fair und routiniert
spielenden Böhlerwerker. Das Fehlen
Sc h i nd I er s, der bei den ö terr. Mehr­
kampfmei terschaften antrat, machte ich
zwar bemerkbar, doch war der knappe Sieg
mehr als verdient. Eine Trübung erfuhr die
in be ter Sportkameradschaft (es wurden so­

gar Blumensträuße getauscht) verlaufene Be­
gegnung durch den allzu parteiischen
Schied richter, den Böhlerwerk stellte. Das
erste .,Tor" der Gäste war ein Pendler, der
die Torlinie überhaupt nicht überschritten
hatte. Auch son t fiel der Unparteii che öf­
ters überhaupt einseitig aus dem Rahmen.
Die Mannschaft Weyer nahm dies ruhig hin
und lag das ganze Spiel in Führung. Drei­
mal glich Böhlerwerk aus. In der letzten
Minute, beim Stande von 10:8, holte der Geg­
ner noch ein Tor durch einen Strafwurf auf.
Besonder gut gefielen bei der Weyrer
"Fohlenmann chaft" der Tormann Web e r
17 Jahre), Preiner (U Jahre) und
Aha m m e r 17 .Jahre). Im Sturm war der
ausgezeichnete- Sc h ach er m a y e l' die
treibende Kraft, er erzielte nicht weniger als
6 Tore. Auch Pet e rund W öre n -

sc h i m m e I gefielen. Tore: S
ö

h a c h er -

mayer (6), Wörenschimmel (2),
Preiner (1), Peter (1).
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� WIRTSCHAFTSDIENS1��
I

Der Schillina - eine der besten
Währun�en

Der Generaldirektor der österreichi­
sehen _ ationalbank, Dr. Bar t c h, er­
klärte zu den Gerüchten über angeblich
bevorstehende Währungsrnaßnahmen: Al
verantwortlicher Leiter der Nationalbank
und damit des für die Währung maß­
gebenden ö terreichi chen Geldin titutes
kann ich ver ichern, daß an eine Schil­
Iingabwertunz oder eine ähnliche Maß­
nahme nicht gedacht wird und für der­
artige Maßnahmen auch keinerlei Anlaß
be teht. Wir haben eine Hochkonjunktur
wie seit Jahrzehnten nicht mehr. Der
Schilling ist zu 60 Prozent durch Gold
und Devi en gedeckt. Dami t i t die öster­
reichische Währung eine der be ten in
Europa, und auch der Staat hau halt i t
au geglichen. Selbst die durch den Ab-
chluß des Staatsvertrage neu hinzu­
gekommenen Verpflichtungen, wie, die
Lieferungen an die Sowietunion werden
innerhalb de normalen' Budgets' gedeckt
werden. Auch für die Entwicklung der
Handelsbilanz bestehen gün tige Aspekte,
be onder hinsichtlich des Exporte von
Erdöl und des Abschlus e neuer Han­
del verträge mit den O. tstaaten. Für je­
den Ein ichtigen ist damit klar, daß kei­
nerlei Anlaß für irgendwelche Manipula­
tionen mit der Währung gegeben ist.
Außerdem gibt das vor wenigen Tagen
vom Nationalrat beschlo sene neue Natio­
nalbankgesetz die Sicherheit, daß die Na­
tionalbank auch von taatlicher Seite
nicht mißbraucht werden kann.

�i1r die !Bauern_mal'
Wildverbißmittel. Jungkulturen leiden

vielfach unter starkem Wildverbiß. Ein
wirk amer Schutz dagegen i t da Be­
streichen der jungen Bäume mit einem
bewährten Wildverbißmittel. Anmeldun­
gen zum kostenlosen Bezug eines Wild-'
verbißmittels nimmt die Bezirk bauern­
kammer bis Ende September entgegen.
Aufforstun�saktion. Soweit die im

Frühjahr zur Aktion angemeldeten Auf­
for tungen noch nicht überprüft wurden,
möge die Fertig tellurig gemeldet werden,
damit die Aktion abgeschlossen werden
kann.
Salzscheine. Die Viehsalzverbilligungs­

scheine für Bergbauernbetriebe verlieren
im Dezember ihre Gültigkeit. Die rest­
lichen Salzscheine werden daher im
Laufe der näch ten Wochen restlos ver­
teilt. Wer die Vieh alzermäßizungs­
scheine beanspruchen will, möge die da­
her demnächst tun.
Bundesheer - Faehausbilduna, Verein­

zelt wird vorgebracht, daß durch die
neue Wehrpflicht der Besuch einer Fach­
schule unmöglich würde. Die i t voll­
kommen unrichtig, da mit den ersten
Einberufungen erst im Frühjahr zu rech­
nen ist. Es ist vielmehr wichtig, daß die
Fach chulen frühzeitig besucht werden,
damit VOl; Erreichung de wehrpflichtigen
Alters die Fachausbildung bereits ab­
ge chlossen ist. Bei der unaufhaltsamen
Modernisierung der Landwirtschaft sind
Fachkenntnisse immer mehr erforderlich.
Wer mit der Zeit gehen und nicht unter
die Räder kommen will, tut sich im Le­
ben viel leichter, wenn er eine Fach-

Dank

Für die vielen Beweise d,e,r,....Anteil­
nahme anläßlich de Tode unserer

lieben Gattin, Mutter und Großmutter,
Frau

Hermine Ollenschlüger
sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Begräbni und die schönen Kranz­
und Blumenspenden sagen wir innigen
Dank. Auch Herrn Dr. Drexler für
die aufmerk ame Behandlung herz­
lichen Dank.

Bruckbach, im eptember 1955.

Familien Ottenschläger und Kocher.

Dom Säuglingsaltl?l' angl?fangl?n bis �I? nulhören 3U
madtll?n, irt bie bl?rtl? Jluhrunq (Jute Dollmilcn. ober
Öl?t' Dollrtfinbigl?n f:1usml?rtung IDI?g.l?n gl?mifct}1 mit

'Ilathreiner
�
für die Schweiz

Dank.

Für die liebe Anteilnahme anläßlich
des unerwarteten Heimganges meines
lieben Gatten, un eres guten Vaters
und Großvater, de Herrn

Engelberl Biener
und für die zahlreicbe Beteiligung am

Begräbnis, ebenso für die chönen
Kranz- und Blumenspenden sagen wir
überallhin herzlichen Dank. Be on­
ders danken wir Pater Gregor für die
Führung des Konduktes, der Mu ik­
kapelle und dem Kriegsopferverband.
Ybb Hz, am 13. September 1955.

. Agnes Riener, Gattin,
Kinder und Enkelkinder.

HandelsschDlerin
(16 Jahre) mit gutem Zeugnis ucht
SteIJe. Auch au hilfsweise. Adresse
in der Verwaltung d. BI. 5430

wird Hausgehilfin für gepflegten
2-Per onen-Haushalt ge ucht, Au­
kunft in der \'erw. d. BI. 5434

Mädchen über 18 Jahre
für Hau halt ge ucht. Fleisch­
hauerei Kellnreitner, Gaflenz. 542i

StenotYPistin
sucht Stelle. Unter "Nur in Waid­
hofen" Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 5428

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zen a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Rol.. und Goldköppchen­
Kinderslrümple

Kaufhaus Joseüne Huber
Waidhofen 3. Y., Ob. Stadtplatz 19

..... und das fiir Sie, mein Herr!!!

Wenn Sie�il einer bunlen Siecknadel

Zum

eleganten Hemd
Krawatte!

am Rockaufschlag in der Zeit vom 24. September bis 1. Oktober 1955 das
Kaufhaus "Zum Stadtturm", Alois Pöehbacker, Waidhofen a. d, Y., besuchen,

wollen Sie ohne jede Kaufabsicht die

Ausslellung im Geschiill
be ichtigen. Wir respektieren da. Die Herb t- und Winterkollektion i t so

reichhaltig und vielseitig. daß wir sie nur in une ren e i gen e n Ver­
kau f sr ä um e 11 zeigen können. Beehren ie un bitte mit Ihrem Besuch!

Kaulhaus ..Z.um Slndllurm··
Alois Pöehhacker

Steyr·Traktor 80
mit Mähbalken, Riemenscheibe und
Pflug, neuwertig, abzugeben oder
Tau eh gegen Fichtenblochholz.
Adre e in der Verw. d. BI. 5432

W2idiJofcn a. d. Ybbs

die

elegante
Im

Kaufhaus Schönhncker
Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stad;

wird Ihnen die Wahl leicht gemacht!

Kinderwagen, lief, und

Fahrradhilfsmotor
neuwertig, billig abzugeben. Adresse
in der Verwaltung des Blattes. 5429

Uolkswagen
motorisch in ehr gutem Zustand,
um 8.000 S abzugeben. tradner,
Konditorei, Waidhofen. 5425

Gasthaus Lackner

Zu verkaufen:
Elektromotor, 7 PS., 380 V., Stern­
dreieck, ferner 1 Transmissions­
welle, 5 rn lang, 35 mrn Durchmes­
ser, samt Kugellager und Riemen­
scheiben. Tischlermeister Dietrich,
Opponitz. 5424

Hilm-Kematcu

'V ach aue r - t ü b e r I

Qua I i t ä t - W ein e, E s p I' e s 0

5426 F 1I ß ball t ich

schule absolviert hat. Anmeldungen für
den heurigen Winter sind sofort an die
Direktion der zuständigen Fachschulen
zu richten, damit sie noch berück ichtiat
werden können.

Besirksbauerntaa, Die Teilnehmer am

großen Bezirksbauerntag versammeln
ich arn Sonntag den 25. September um

14 Uhr auf dem Schillerplatz beim Real­
gvmnasium. Dort erfolgt die Aufstellung
zum gemeinsamen Abmarsch auf den
Oberen Stadtplatz. wo nach einer An­
dacht die Bezirk fahnen des nö. Bauern­
bunde und de . Länd1. Fortbildunzswer­
kes, Bezirk Waidhof'en a. d. Ybbs, durch
Se. Gnaden Prälat Dr. La nd I in z e r

geweiht werden. In der anschließenden
Pestkundgebung. bei der langjährige
Bauernbundfunktionäre geehrt werden,
wird als Vertreter des Präsidiums des nö.
Bauernbunde Nat.Rat Ei c h i n ger die
Festrede halten. Weiters werden National­
rat M a y e r h o f e r, Lande kammerrat
W ü h I' er, Büraermei tel' K 0 h 0 u t und
Johann W i n k el m a y l' sprechen. Die
Mu ikkapelle Allhartsbera, der Männer-

ge angverein Waidhofen a. d. Ybbs und
die Sinzgruppe Allhartsherg werden mit­
wirken. Ab 18 Uhr findet eine Tanz­
unterhaltung im Gasthof Fuchsbauer
statt. Bei ausgesprochenem Schlechtwet­
ter würde der kirchliche Teil in der
Stadtpfarrkirche um 15 Uhr tattfinden
und die Festkundgebung anschließend im
Inf'ührsaal. Die Bevölkerung de Ybbs­
tales i t herzliehst willkommen.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Lehr�änl!e
zur Ausbildun� von Hotelnersosnal
Der ständig steigende Bedarf an g e -

s c h u I t e n weiblichen Arbeit kräften
in den Ga tstätten und

� Beherberaunas­
betrieben veranlaßt das Landesarbeits­
amt Niederö terreich in Zusammenarbeit
mit dem Wirt chaftsf'örderunasinstitut

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62-

Freitag, 23. September, 6 und 8 Uhr
Samstag, 24. September, 4, 6 und 8 Uhr

Ein leben für 00-
Ein Film um die eltsamen 'Wege der Liebe,
Dar Ieller: Paolo Loew, Hans Söhnk er, Char­
Ie Regnier und andere. Herrliche Ot-iginal
aufnahmen aus Afrika und der Schweiz.

Jugendfrei ab 16 Jabre!.

Sonntag, 25. September, 4, 6 und 8 Uhr
Montag, 26. September, 6 und 8 Uhr
Dienstag, 27. September, 6 und 8 Uhr

Bildnis einer
Unbekannten
Eine Frau opfert ihr Glück der Karriere­
ihres Manne. Mit Albrecht Schönhai , Irene­
v. Meyendorf, Erich Schellow.

Jugendfrei ab 16 Jahre!

Mittwocb, 28. September, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 29. September, 6 und 8 Uhr

Der Fall Paradin
Ein Film der Spitzenkla e der David O.
Selznick-Produktion mit einem Straf'prozeß,
wie er erregender noch nie verfilmt wurde.
Sieben Star von Weltruf mit Gregory Peck,
Alida Valli, Ann Todd, Charles Laughton,
Charle Coburn, Ethel Barrymore und Loui
Jourdan. Jugendfrei ab 16 Jahre!..

Jede Woche die neue Wochenscbau!

Niederösterreich, der nö. Lande reaie­
rung und des Ö terreichischen Gewerk­
schaftsbunde

, Lehrgänge zur Ausbildung
solcher Kräfte zu veranstalten. An die­
sen Lehrgängen können a r bei t -

suchende Frauen aus Nieder­
ö s tel' r ei c h im Alter zwischen 18 und
50 Jahren teilnehmen, die bereit sind.
nach erfolgreichem Abschluß Beschäfti­
gung als Hilf köchin, Stubenmädchen
mit Servierkenntnissen oder Buffetgehil­
fin je nach Eignung anzunehmen. Der
erste Kurs beginnt anfangs Oktober und
wird als Internatslehrgang mit einer'
Dauer von 10 Wochen in einem Hotel in
Gutenstein geführt. J\,uskunft erteilen die­
Arbeit ämter in Niederösterreich und das
Lande arbeit amt Niederö terreich. Wien,
1., Hohen tauf'enzasse 2, Telephon
U 22-5-30, Klappe 781.

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
Für den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 31..


